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Das Demiſſtonsgeſuch Herrfurth's und die 
Miquel'ſche Steuerreform. 


Eine Beſtätigung der Nachricht, daß der Miniſter des Innern 
Herrfurth, feine Demiſſion eingereicht habe, liegt bis jetzt nicht 
vor. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht indeß für die Richtigkeit der 
Meldung. Miniſterpräſident Graf Eulenburg iſt bekanntlich 
Miniſter ohne Portefeuille; es ſcheint, daß ſich daraus mancher⸗ 
lei Unzuträglichkeiten ergeben; wenigſtens iſt von verſchiedenen 
Seiten wiederholt betont worden, daß das jetzige Verhältniß un⸗ 
haltbar ſei, weil der Stimme des Miniſterpräſidenten im Mi⸗ 
niſterrathe das Gewicht fehle, das ihm nur durch ein beſtimmtes 

ſſort zutheil werden könne. Etwas anderes iſt es allerdings, 
wenn das Reichskanzleramt mit der Minifterpräfidentichaft vers 
einigt iſt. Aber auch Fürſt Bismarck und Graf Caprivi, welche 
das preußiſche Miniſterpräſidium mit dem Reichskanzleramte ver⸗ 
einigten, hatten im preußiſchen Staatsminiſterium noch ein be⸗ 
immtes Reſſort, nämlich das des Auswärtigen. Fürſt Bismarck 
war daneben noch eine längere Reihe von Jahren hindurch 
Handelsminiſter. Die finanzielle Seite der Frage kann weniger 


mus Gewicht fallen, obgleich fie bei dem Nachtragsetat, welcher 


das Gehalt für den Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg aus⸗ 
warf, von mehreren Seiten betont wurde. Bekleidet der Mini⸗ 
erpräfident ein beſtimmtes Reſſort, ſo fällt natürlich ein Mi⸗ 
niſtergehalt fort. Graf Eulenburg war früher, vor Herrn von 
Puttkamer, Miniſter des Innern. Das Werk der preußiſchen 

erwaltungsreform wurde unter ihm begonnen; es kam dabei 
zu ſachlichen Differenzen zwiſchen ihm und dem Fürſten Bismarck, 
die ſeinen Rücktritt zur Folge hatten. Es liegt nun nahe, daß, 
wenn Graf Eulenburg ein beſtimmtes Portefeuille übernimmt, 
dieſes das Portefeuille des Innern ſein wird. Die Poſition des 
Miniſters Herfurth, der nach dem Rücktritte des Herrn von 
Puttkamer vom Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern 
zum Miniſter aufrückte, iſt ſchon wiederholt als erſchüttert be⸗ 
zeichnet worden, offenbar mit Unrecht. Der Wunſch mag dabei 
meiſt der Vater des Gedankens geweſen ſein. Jetzt aber handelt 
es ſich um ernſte Meinungsverſchiedenheiten, bei welchen er mit 
einem Reſſort erheblich intereſſirt iſt. Wie man hört, iſt 
Miniſter Herrfurth mit den Entwürfen des Finanzministers 

iquel über die Fortführung der Steuerreform nicht einver⸗ 
anden. Dieſe Entwürfe haben aber im Staatsminiſterium die 
Mehrheit gefunden. Ueber die Miquel'ſchen Entwürfe läßt fich 
zur Zeit ein Urtheil nicht abgeben, da dieſelben inhaltlich nicht 
bekannt find. Die Grundzüge, die ſ. Z. im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht wurden, ließen verſchiedene Alternativen zu, auch 
blieben dabei bedeutſame Fragen offen. Bei der Fortführung 
der Steuerreform in Anknüpfung an das neue Einkommenſteuer⸗ 
geſetz handelt es ſich in erſter Reihe um die Geſtaltung der 

ommunalſteuern, nämlich Ueberweiſung der Objektſteuern an 
die Kommunen und die Aufhebung der lex Hüne. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß bei einer ſolchen Umgeſtaltung gerade der 
Miniſter des Innern ein entſcheidendes Wort haben muß, und 
daß, wenn dieſelbe gegen ſeinen wohlbegründeten ſachlichen 
Widerſpruch erfolgt, er ſchließlich nicht umhin kann, als ſein 
Portefeuille abzugeben. Die Entſcheidung über die Demiſſion 
des Miniſters Herrfurth wird erſt nach der Rückkehr des Kaiſers 
aus England erfolgen. Sollte die Entſcheidung derart ausfallen, 


Serafino von Ota. 
Eine Erzählung aus Korſika von Carit Etlar. 
1 Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) f 


Serafino reichte Felice die Hand und ging hinauf in die 
Berge. Kurz darauf verkündeten einige dumpfe Laute, daß der 
ruder des Mädchens ſich mit feiner Heerde näherte. 
; Die folgenden ſechs Monate führten große Veränderungen 
N Touſſaintes Verhältniſſen mit ſich. Eines Morgens erwachte 
© und ſah ſich vergebens nach Pietro um. Sie hatte nicht 
daß er am Abend heimgekehrt war. In dem Zimmer, 
und ihr Geld verwahrte, war die Komodenſchieblade erbrochen 

geleert, auf dem Tiſch lag ein Zettel folgenden Inhalts: 
„Ich habe geſpielt und verloren. Ich wollte Deinetwegen 


r 

du f werden und befitze jetzt keinen Centime. Ich reife, und 

Bene ehſt mich nie wieder, betrachte mich als todt, das iſt das 
für uns beide. — Tiſano Pietro.“ 


der Sruſſamte zog von Ajaccio fort und ließ ſich in einer 
einen . oben zwiſchen den Bergen nieder. Hier eröffnete ſie 
9 kleinen Läden, die auf Corſika fo gewöhnlich find und 
re man die verſchiedenartigſten Dinge, Käſe und feidene 
busen 7 Klippfiſch und weiße Handſchuhe, kurz geſagt, alles 
gange ann. Pietros Schickſal ſchien ihr nicht weiter nahe ge⸗ 
le de zu ſein. Sie lachte und ſchmückt e ſich wie ehedem, 
ſich 3 ſangen Serenaden vor ihren Fenſtern, und ſie ſchien 
au fayı kunde genommen als Alleinherrſcherin ſehr wohl 
das Sn Ihr Schickſal erweckte anfänglich viel Aufſehen, 
daß de 1 * beſchäftigte ſich mit Touſſainte; man behauptete, 
haber 0 i ater fie unterſtütze, andere ſagten, daß fie einen Lleb⸗ 
— 5 e. Etwas Beſtimmtes wußte man aber nicht. Für 
Elebniſſ. brachten dieſelben ſechs Monate noch merkwürdigere 
einjan es Sommertages ſaß er oben in einer wilden und 

Berggegend. Er war damit beſchäftigt, Körbe zu 


daß Miniſter Herrfurth im Amte bleiben kann, ſo würde man 
ſich auf einen Wechſel im Finanzminiſterium gefaßt machen 
müſſen. Ein folder ift auch bereits in Ausſicht geſtellt worden 
für den Fall, daß die Miquel'ſchen Steuervorlagen nicht durch⸗ 
gehen ſollten. Nach dem bisherigen Verlaufe der preußiſchen 
Steuerreform läuft dieſe auf ein ſehr empfindliches Anziehen der 
Steuerſchraube hinaus. Durch die Einkommen ⸗Steuerreform iſt 
thatſächlich niemand entlaftet worden, auch die unterſten und 
mittleren Klaſſen nicht, die angeblich entlaſtet ſein ſollten. Die 
Vermögensſteuer wird eine weitere Belaſtung bringen, bei der 
von ausgleichender Gerechtigkeit keine Rede ſein kann, und wenn 
die lex Hüne aufgehoben wird, fo wird der dadurch flüſſig 
werdende Betrag auch nicht zu Entlaſtungen Verwendung finden, 
denn ſchon wird darüber geklagt, daß der Staat durch die lex 
Hüne gezwungen ſei, 57 Millionen an die Kreiſe abzugeben, 
während er ſelbſt ein Defizit von etwa 45 Millionen haben 
dürfte. Aber, wie geſagt, ein abſchließendes Urtheil über die 
neuen Miquel'ſchen Entwürfe läßt ſich noch nicht abgeben, da 
dieſelben eben noch nicht vorliegen. 
Tolitiſche Tagesſchau. 

Das 1 l gilt als vollſtändig 
aufgegeben, Mit Recht wird darauf hingewieſen, daß, wenn von 
einer Niederlage die Rede ſein kann, eine ſolche nur diejenigen 
erlitten haben, die das Projekt lancirten, ohne fich über die 
Stimmung der Induſtrie und die Stimmung im deutſchen Volke 
für das Unternehmen zu vergewiſſern. Es giebt in Berlin Leute, 
welche ſich einbilden, daß Berlin Deutſchland ſei, und daß, wenn 
gewiſſe Berliner Intereſſentenkreiſe ſich Vortheil von einem Pro⸗ 
jekt verſprechen, nun auch das ganze deutſche Volk dafür Feuer 
und Flamme ſein müſſe. — Die bayriſche Regierung ſoll vor⸗ 
geſtern amtlich erklärt haben, daß ſie im allgemeinen einer Welt⸗ 
ausſtellung zu Berlin gegenüber etwa im Jahre 1897 oder 1898 
ſich nicht abgeneigt verhalte; die Anſchauungen der Handelskammern 
gingen auseinander, ein eigentliches Bedürfniß wird von keiner 
Seite betont. 

Eine wirthſchaftliche Annäherung Rußlands an 


Deutſchland iſt jetzt das am eifrigſten erörterte Thema des 


Tages. Am Montag werden, der „Voffiſchen Zeitung“ zufolge, 
die Berathungen zwiſchen den Bevollmächtigten beider Regierun⸗ 
gen beginnen; da man am Newski⸗Proſpekt über das Ausmaß 
des deutſchen Entgegenkommens füglich unterrichtet ſein dürfte, 
auch wiſſen könnte, daß ohne hinreichende Gegenleiſtung die 
Reichsregierung ihre „Kompenſatlonsobjekte“ nicht preisgeben 
wird, ſo ſcheint die Erwartung nicht unberechtigt, daß die amt⸗ 
lichen Erörterungen einen ſchnellen Verlauf nehmen und einen 
günſtigen Abſchluß finden werden. 

Gegenüber den Auslaſſungen der „Hamb. Nachrichten“, 
Windthorſt habe den Sturz Bismarcks herbeigeführt, er 
klärt die „Köln. Volksztg.“: „Wir haben oft genug aus feinem 
eigenen (Windthorſts) Munde gehört, daß ihm das Bleiben Bis⸗ 
marcks erwünſcht ſei, da nur Fürſt Bismarck die hinreichende 
Machtſtellung beſitze, um den kirchenpolitiſchen status quo ante 
wiederherzuſtellen. Daß dieſe Erwägung zutreffend iſt, liegt auf 
der Hand. Es bedurfte in der That des Einſetzens der ganzen 
außergewöhnlichen Autorität des Fürſten Bismarck, um den 
ſtaatskirchlichen Bau der Maigeſetze ſo weit abzutragen, als es 


flechten. Vor ihm lag eine lange und wogende Ebene, auf 
welcher einige Schafe und Ziegen graſten; beide Seiten waren 
dagegen von zwei Bergrücken begrenzt, die mit Olivenbäumen 
und krummen Fichten bewachſen waren, zwiſchen deren dunklen 
und blaugrünen Spitzen eine einzige nackte und zackige Stein 
maſſe ihr Haupt in die Luft ſtreckte. N 

Es würde ſchwierig ſein, einen beſſeren Zufluchtsort für 
einen friedloſen Mann zu finden, als hier oben, wo die Ebene 
es geſtattete, jeden zu beobachten, der ſich näherte, und wo 
die mächtigen und ſteilen Klippenwände beide Seiten ſchützten, 
währendder Hintergrund, dem Serafino den Rücken zukehrte, 
eine Menge Eingänge und Klüfte unter dem Berge zeigte und ein 
Labyrinth von Gängen, Höhlen und Grotten zur Rettung der 
Friedloſen und zur Verzweiflung der Gendarmen bildete. 

Die Schwarzamſel flötete zwiſchen den Baumwipfeln, die 
friſche Meeresbriſe brachte die Makis in eine ſchwache und 
wogende Bewegung, und Serafino ſaß da und ſang, während 
er an ſeinem Korbe weiterflocht. 

Plötzlich ſchwieg er, beugte ſich vornüber und lauſchte. 
Zambo kam aus dem Schatten heraus und knurrte. Als der 
Bandit die Makibüſche zur Seite bog, ſah er unten auf dem 
Fußpfade einen Mann ihm ſich nähern. Er ergriff die Büchſe, 
die gegen die Klippe gelehnt war, und fuhr fort, nach dieſer 
Stelle hinüber zu ſtarren, erſtaunt über die unbekümmerte Ruhe 
und Sicherheit, mit welcher der Mann ihm ſich näherte. 

Der Hund knurrte nicht mehr, er wedelte, heulte vor 
Freude und ſprang laut bellend dem Fremden entgegen. 
855 Serafino ſchien beruhigt, denn er ſetzte ſeine Arbeit 
ort. 


Kurz darauf kam Luiggi zum Vorſchein. Er war mit 
einem dicken Stock bewaffnet. Stöhn end und von dem be⸗ 
Wee Gange ermüdet, ließ er ſich an Serafinos Seite 
nieder. 

„So, biſt Du da?“ rief Luiggi mit der zornigen Stimme, 


geſchehen iſt, ſo tief ſaß der Kulturkampfs⸗ Fanatismus der da⸗ 
maligen Mehrheit in den Knochen. Daß Fürſt Bismarck die 
unhaltbaren Beſtimmungen der Maigeſetze preisgab, bleibt 
wir haben das oft ausgeſprochen — ſein großes Verdienſt; er 
hat es aber ſicher nicht gethan, um dem Centrum oder den 
deutſchen Katholiken einen Gefallen zu erweiſen, ſondern weil er 
eben die Unhaltbarkeit dieſer verfehlten Geſetzgebung angeſichts 
des geſchloſſenen Widerſtandes der katholiſchen Bevölkerung und 
der geſammten innerpolitiſchen Situation klar erkannt hatte. Das 
war eben Bismarck'ſche Realpolitik. Ja, wir gehen noch weiter: 
Wir haben die feſte Ueberzeugung, daß, falls Bismarck am Re⸗ 
giment geblieben, manchen Beſchwerden der Katholiken, auf deren 
Abſtellung ſie noch vergeblich hoffen, Abhilfe geworden, daß bei⸗ 
ſpielsweiſe das Jeſuitengeſetz längſt aufgeboben wäre.“ 

Im Bochumer Prozeß iſt die entſcheidende Wendung 
eingetreten, und zwar damit, daß der Staatsanwalt ſelber es 
war, der die Anklage wegen Betruges und gewinnſüchtiger Ab⸗ 
ſicht fallen ließ und die Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten 
beantragte. Das Urtheil liegt zwar noch nicht vor, daſſelbe 
dürfte indeß für die meiſten, wenn auch nicht für alle Angeklag⸗ 
ten, auf Freiſprechung lauten. 

Es iſt nun Thatſache, daß die für das Referendumsbe⸗ 
gehren, betreffend das Verbot des Schächtens in der 
Schweiz, verfaſſungsmäßig nothwendige Anzahl Unterſchriften 
(50 000) nahe um 6000 überſtiegen iſt; die Frage, ob das 
Verbot für die ganze Schweiz Geltung haben ſoll, muß alſo dem 
Volke unter allen Umſtänden vorgelegt werden. 

Heute, Donnerſtag, tritt das neugewählte engliſche 
Parlament zuſammen, deſſen erſter Akt die Wahl des Sprechers 
ſein wird. Man glaubt allgemein, daß der bisherige Sprecher, 
Mr. Peel, wiedergewählt werden wird. Nach erfolgter Wahl 
wird bereits am Freitag die Beſtätigung der Wahl ſeitens der 
Königin erfolgen und ſodann gleich mit der Vereidigung der 
Parlamentsmitglieder begonnen werden. Die entſcheidende Ab⸗ 
ſtimmung über die Adreſſe an die Königin dürfte kaum vor 
Freitag nächſter Woche erfolgen, ſo daß Salisbury erſt am 
Sonnabend, den 13. d. Mts., der Königin die Demiſſion des 
Kabinets überreichen wird. Am ſelben Tage wird dann die 
Königin Gladſtone mit der Neubildung des Kabinets beauftragen, 
worauf daſſelbe am Montag, den 15. d. Mts., zufammentreten 
und wahrſcheinlich das Parlament bis Februar n. Js. ver⸗ 
tagen wird. N 

Die „Swoboda“ ſetzt die Veröffentlichung ruſſiſcher 
Schriftſtücke fort. Sie bringt zunächſt den Wortlaut eines 
von Sofia datirten Briefes mit der Unterſchrift „Rusky“. Aus 
dem Inhalt der Schriftſtücke geht hervor, daß ein ruſſiſcher 
Kaufmann Stowikow im Januar 1888 vom Geſandten Hitrowo 
beauftragt war, auf die Entfernung des Fürſten Ferdinand hin⸗ 
zuwirken, daß aber die Wachſamkeit und Thatkraft der bulgari⸗ 
ſchen Polizei jedes derartige Unternehmen vereitelte. In einem 
Schreiben verlangt Hitrowo Dynamit für Stowikow. 

Der Rückzug der Ruſſen aus dem Pamirgebiete 
im vorigen Jahre ſcheint eben nur ein Scheinrückzug geweſen zu 
fein. Es läuft jetzt ſchon wieder das Gerücht, daß drei rufſiſche 
Truppenabtheilungen die Pamir⸗Plateaux bis zum Hindukuſch 
wieder beſetzt haben; beſtätigt ſich dieſes, ſo wird es an den 
nöthigen Reibereien zwiſchen England und Rußland nicht fehlen. 


deren er ſich dem Banditen gegenüber ſtets bediente. 
ein Teufelsweg hier herauf.“ 

„Darum biſt Du auch doppelt willkommen,“ ent⸗ 
gegnete Serafino und brachte dem Alten eine Schale mit Milch. 

„Das ſage Du nicht, ehe Du meine Mijfion gehört haft. 
Wiſſe denn, daß es mein feſter Entſchluß war, Dich heute um⸗ 
zubringen, Du ſcheußlicher Mörder, aber Dein Onkel, der alte 
Puglieſie, der zu Haufe krank darniederliegt, bat jo flehentlich 
für Dich, daß ich mich erweichen ließ und ihm verſprach, Dich 
bis zu unſerem nächſten Zuſammentreffen am Leben zu laſſen. 
— Hier kannſt Du ſehen, ich habe mein Meſſer bei mir, um 
Dich zu morden. Ach nein, das iſt ja wahr, das habe ich zu 
Hauſe gelaſſen, um nicht in Verſuchung zu kommen. Warum 
figeft Du da und ſtarrſt mich fortwährend an? Willſt Du mir 
keinen Tabak zu meiner Pfeife geben? Und kein Eſſen! Du 
wirſt es wohl begreifen können, daß der Marſch hier herauf 
mich hungrig gemacht hat.“ 

Serafino trat in die Höhle und brachte Brot und friſchen 
Broccio mit. Während Luiggi ſpeiſte ſtopfte er die Pfeife des 
Alten und legte ſich an deſſen Seite. 

„Einen kleinen Tropfen Wein darf ich von Dir, Schurke, 
wohl nicht erwarten?“ 

Serafino trat wieder in die Höhle. Während er fort war, 
erhob Luiggi ſich, pflückte einige friſche Blätter, packte das große 
Stück Broccio darin ein und ſteckte das Packet in die Taſche, 
völlig gleichgültig über das, was Serafino ſagen würde. Der 
Hund hatte fich an ihm angedrängt, beleckte ſeine Kleider und 
wartete auf ſeinen Antheil an der Mahlzeit. 

„Zambo erkannte Dich doch ſofort wieder,“ äußerte Sera⸗ 
fino, um doch etwas zu ſagen. 

„Das glaube ich wohl. Es giebt auch nur einen ſolchen 
Hund auf Corfika. Ich komme, um ihn heute wiederzuholen.“ 

„Willſt Du ihn mir wieder fortnehmen? das iſt Unrecht 
von Dir,“ ſagte Serafino. 


„Das iſt 


‚und eine neue Thätigkeit 
Wie ich arbeiten wollte. 


eutſches Neich. 
Deutsc Bete 3. Auguſt 1892. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin erfreut ſich während ihres 
Aufenthaltes im Marmorpalais ununterbrochen des allerbeſten 
Wohlſeins und unternahm in der letzten Zeit faſt täglich Spazier⸗ 
fahrten in die nächſte Umgegend von Potsdam und Promenaden 
in den Parkanlagen des Marmorpalais. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſich nach Salzkammer⸗ 
gut begeben. 

— Wie die „B. P. N.“ hören, hat der Kaiſer während 
ſeiner letzten Anweſenheit in Potsdam das Geſetz betreffend die 
Kleinbahnen unterzeichnet. 

— In der letzten Staatsminiſterialſitzung find die Miquel⸗ 
ſchen Steuerreformvorſchläge ſicherem Vernehmen der „Köln. 
Ztg.“ nach, angenommen worden. Auf Grund derſelben werden 
jetzt die Vorlagen für die Herbſttagung des Landtages ausge⸗ 
arbeitet werden. 

— Geſtern Abend fand in der Reſſource eine Volks⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher die unabhängigen Sozialiften 
Stellung zu dem Streit in der fraktionellen Sozialdemokratie 
über den Staatsſozialismus des „Genoſſen“ v. Vollmar nehmen. 
Die Verſammlung war außerordentlich ſtark beſucht auch ſeitens 
fraktlonstreuer Sozialdemokraten. Den Vorfitz führte Schrift: 
ſetzer Ernſt. Das Referat hatte Tapezierer Wildberger. Die 
Ausführungen faſt ſämmtlicher Redner richteten ſich gegen von 
Vollmar. 

— Heute find die Univerfitätspreife verkündet worden. 
Unter anderen erhielten den ſtädtiſchen Preis für zwei theolo⸗ 
giſche Aufgaben Bernhard Hagen aus Gumbinnen, den ſtädti⸗ 
e für Juriſten Ernſt Schulz aus Strasburg in Weſt⸗ 
preußen. 

— Am 1. Dezember d. J. wird wiederum eine Viehzählung 
nach Art und Umfang derjenigen ſtattfinden, welche 1883 er⸗ 
folgte. Außerdem werden weitgehende Reformen inbetreff der 
Statiſtik für die Landwirthſchaft angekündigt. 

— Gegen den Verfaſſer der Broſchüre „Ahlwardts Ende“, 
Edmund Lichtenſtein, haben, der „N. D. Z.“ zufolge, die Herren 
Karl Paaſch, Freiherr v. Wackerbarth, Baron v. Langen und d' 
Hülſen Strafanträge wegen Beleidigung geſtellt. 

— Der Waſſermangel des oberſchleſiſchen Induſtriebezirkes 
fol mit Rüdfiht auf die drohende Choleragefahr unverzüglich 
eine proviſoriſche Abhilfe erhalten. Die Fertigſtellung der all⸗ 
gemeinen Waſſerleitung — obwohl dieſelbe vorausſichtlich ſchon 
im November d. J. erfolgt ſein wird — ſoll nicht abgewartet, 
ſondern unverzüglich mit dem Transport von Trinkwaſſer aus 
dem Adolfſchacht⸗Brunnen mit der Bahn von Schwientochlowitz 


nach Zabrze begonnen werden. Zu dieſem Zwecke wird die 


Eiſenbahndirektion eine Anzahl von Tendern, die zum Waſſer⸗ 
transport eingerichtet find, in Schwientochlowitz aufſtellen und 
nach den Stationen Zabrze, Zaborze⸗Coaksplatz, Dorotheendorf 
und Zaborze⸗ Poremba verſenden von wo aus das Waſſer 
unentgeltlich ſeitens der Bewohner dieſer Ortſchaſten abgeholt 
werden kann. Verſuchsweiſe ſoll ſchon in 8 bis 14 Tagen mit 
einem Theile des Waſſertransports begonnen werden. 

— Wegen Beleidigung des erſten Staatsanwalts Baum⸗ 
garo und des Landgerichtsraths Brixius zu Kleve iſt gegen den 
Redacteur des „Volk“, O. Balla, und gegen den Inhaber der 
„Vaterländiſchen Verlagsanſtalt“, Redakteur Oberwinter, Anklage 
erhoben worden. Es handelt ſich um Kritiken des Prozeſſes 
Buſchhoff, die im „Volk“, beziehungsweiſe in einem Druckheft 
„Der Fall Buſchhof“ erſchienen ſind. Die Angeſchuldigten, die 
dem Rechtsanwalt Dr Schwindt ihre Verteidigung übertragen 
haben, beabſichtigen, einen großen Zeugenapparat aufzubieten, 
um den Beweis der Wahrheit anzutreten. 

— Nach der „Apoth.⸗Ztg.“ beabſichtigt der Miniſter der ꝛc. 
Medizinal⸗ Angelegenheiten den Entwurf über eine Neuregelung 
der zur Zeit geltenden Beſtimmungen Über Einrichtung und Be⸗ 
trieb von Apotheken, ſowie über die Ausführung der Apotheken⸗ 
reviſionen im Beginn von der techniſchen Kommiſſion für 
pharmazentiſche Angelegenheiten unter Zuzlehung von ſechs Apo⸗ 
thekern aus den Provinzen durchberathen zu laſſen. Für zwei 
Provinzen würde dazu ein Apotheker einberufen werden. 

— Proſfeſſor Strack fährt fort, ſich rückwärts zu konzen⸗ 
triren. Der „Oſſervatore cattolico“ hatte, wie das „Volk“ er⸗ 
fährt, Herrn Karl Paaſch beauftragt, ſich mit dem Profeſſor 


„Kann man etwas Unrecht gegen Dich thun? Du haſt 
mir mehr als einen Hund genommen.“ 

„Aber Du haſt ihn mir doch einmal gegeben.“ 

„Keineswegs. Ich habe ihn Dir nur geliehen. Willſt Du 
Zambo behalten, ſo mußt Du ihn mir abkaufen. Zwei gute 
Zicklein find nicht zuviel.“ 

„Das finde ich auch nicht.“ 

„Das heißt, wärſt Du ein ehrlicher Mann. Aber ein 
Mörder, wie Du, muß drei geben. Leihe mir eine Schnur, 
damit ich ſie nach Hauſe ziehen kann.“ 

„Gut, Ihr ſollt drei Ziegen haben.“ 

Luiggi puſtete mit Wohlbehagen gewaltige Wolken aus 
ſeiner Pfeife. Als er einſah, daß die Sache ſich nicht weiter 
treiben ließ, ging er auf ein anderes Thema über. 

„Wie geht es Dir? Peinigt Dich Dein böfes Gewiſſen! 
Denkſt Du nicht daran, zur Beichte zu gehen und Dich auf 
Dein Ende vorzubereiten, denn ich komme bald wieder?“ 

„Mir geht es ſchlecht,“ ſagte Serafino. „Könnte ich nur, 
wie ich wollte, ſo würde ich davonlaufen, in ein fremdes Land 

aufnehmen. Du lieber Herrgott! 
Noch ließe es ſich machen, ich fühle 
es, ich habe die Kräfte dazu, ich habe Muth, habe den feſten 
Willen, aber um meinen Fuß hängt eine Kette, mir fehlen 
die Mittel dazu. Ich bin verloren.“ 

Er nahm au Luiggis Seite Platz, ſtützte die Arme auf 
ſeine Kniee und begrub die Hände in ſeinem krauſem Haar. 

„Aber Du lebſt hier oben ja viel beſſer, als Du es ver⸗ 
dient haft. Was bleibt Dir noch zu wünſchen übrig? Du be⸗ 
figt Schafe und Ziegen, viele Ziegen. Wer ſollte dieſe wohl 
bekommen, wenn Du aus dem Lande gehſt?“ 

„Du,“ ſagte Serafino und ergriff ſeine Hand. 

Luigi zog ſie ſchnell zurück. „Du glaubſt, ich bin ein Ver⸗ 
ruchter, den Du beſtechen kannſt, das glückt Dir aber nicht. 
Uebrigens kam ich hier herauf um Dir etwas von Deinem 
Onkel, dem alten Pugliſie, zu erzählen.“ 

„Du ſagteſt vorhin, daß er krank ſei.“ 


wegen der Auswahl der Schiedsrichter in Verbindung zu ſetzen. 
Profeſſor Strack ſchrieb aber dem Herrn Paaſch, er könne mit 
dem Vertreter des „Oſſervatore cattolico“ erſt in Verbindung 
treten, wenn dieſes Blatt die Verleumdungen gegen ihn öffent⸗ 
lich zurückgenommen hätte. Nun iſt dem Blatte aber nichts 
davon bekannt, daß es Profeſſor Strack verleumdet hat. Und 
der Umſtand, daß unter den vom päpſtlichen „Oſſervatore 
cattolico“ vorgeſchlagenen Schiedsrichtern ſich ein Mitglied 
des evangeliſchen Bundes befindet, ſpricht deutlich genug dafür, 
daß das Blatt ſeinem Widerſacher nach Möglichkeit entgegen⸗ 
kommen wollte. 

— Von dem Begräbniſſe des bei Moſchi heldenmüthig ge⸗ 
fallenen Freiherrn v. Bülow erzählt das „B. T.“: Die Sol⸗ 
daten konnten die Leiche nicht mit nach Marangu transportiren, 
ſondern mußten das Begräbniß einige Stunden von der Station 
entfernt vornehmen. In der Eile, oder vielleicht, weil das Ma⸗ 
terial dazu fehlte, konnte man den friſchen Grabhügel nicht mit 
Steinen decken. Die Hyänen und Schakale ſcharrten die Leiche 
aus; die Soldaten fanden, als fie die Station Marangu auf: 
gegeben hatten, bei der Rückkehr nur noch die zerſtreut umher 
liegenden Knochenreſte des tapferen Helden vor; ſie wurden 
pietätvoll geſammelt und werden an ficherer Stelle nochmals be⸗ 
ſtattet werden. 

— Der Geſammtverkehr auf den vom Reiche ſubventionirten 
Dampferlinien nach Oſtaſien und Auſtralien auf der Ausreiſe 
und Heimreiſe 1891 belief ſich auf 71 242 t (gu 1000 Kilogr.) 
im Werthe von 89 706 000 Mk. gegen 70 503 t im Werthe von 
87 268 000 Mk. im Jahre 1890. Hiervon entfielen auf die 
Ausreiſe 30 023 t im Werthe von 39 473 000 Mark (gegen 
34 092 t im Werthe von 39 057 000 Mk. im Jahre 1890), 
auf die Heimreiſe 41219 t im Werthe von 50 233 000 Mark 
(gegen 36 411 t im Werthe von 48 211000 Mark im Jahre 
1890). Deutſcher Herkunft waren von den auf der Ausreise 
beförderten Gütern 20 546 t im Werthe von 22 323 000 Mk. 
d. h. 68,4 pCt. des Geſammtgewichts und 56,6 pCt. des Ge⸗ 
ſammtwerthes der ausgehenden Waaren. Von den auf der Heim⸗ 
reiſe beförderten Gütern waren 19 665 t im Werthe von 
18 314 000 Mark d. h. 47,7 pCt. des Geſammtgewichts und 
36,5 pCt. des Geſammtwerthes für Deutſchland beſtimmt. Die 
Perſonenbeförderung betrug auf der ofaſiatiſchen Linie 6405, auf 
der auſtraliſchen Linie 6877 Perſonen. 

Eſſen a. R., 3. Auguſt. Stempelprozeß. Der Staats⸗ 
anwalt hob in ſeinem Plaidoyer hervor, daß der Hauptbelaſtungs⸗ 
zeuge Quantius ein dem Trunke ergebener Mann und ein 
Schwätzer ſei, der die Meinung gehabt habe, je mehr er aus⸗ 
ſage, eine deſto größere Unterſtützung werde er von den An⸗ 
hängern Fußangels erhalten. Quantius habe zugegeben, daß 
nach Abſchluß des Prozeſſes für ſeine Perſon geſorgt werden 
würde. Gegen den Ingenieur Gremme ſei durchaus nicht nad 
theiliges erwieſen. Von dem Ingenieur Behring aber ſei feſt⸗ 
geſtellt, daß er ein ſtrenger und gewiſſenhafter Beamter geweſen 
ſei, welcher die ſtrengſte Kontrole geführt habe. Der Verthei⸗ 
diger Dr. Schwering betonte, der Bochumer Verein habe durch 
den Verlauf des Prozeſſes einen großen Sieg errungen, die 
Denunzianten aber hätten ein große Schlappe erlitten. Die Ehre 
der deutſchen Induſtrie ſei wieder hergeſtellt. Es dränge ſich 
aber der Gedanke auf, wie es möglich ſein konnte, daß ehren⸗ 
hafte Männer, gegen die kein Verdacht vorliege, auf die An⸗ 
klagebank gebracht worden ſeien. Jeder Zeuge habe dem An⸗ 
geklagten Bering Worte des Lobes zollen müſſen. Der Rechts⸗ 
anwalt Dr. Sello wies auf die Bekundung des Sachverſtän⸗ 
digen Helwig hin, daß keiner der Angeklagten die Abficht 
gehabt habe, jemandem einen Nachtheil zuzufügen. Keiner 
von ihnen habe einen Vermögensvortheil gehabt. Das Vor⸗ 
gehen des Vorarbeiters Herda ſei lediglich auf ein Verſehen 
zurückzuführen. 

Ulm, 2. Auguſt. In der heutigen zweiten Sitzung des 
Anthropologen⸗Kongreſſes beſprach Dr. Luſchau⸗Berlin die anthro⸗ 
pologiſche Stellung der Juden, Dr. Kollmann⸗Baſel die Ent⸗ 
ſtehung und kulturelle Bedeutung der europälſchen Menſchenraſſen. 
Dr. Nüſch⸗Schaffhauſen eine neuaufgedeckte Niederlaſſung aus 
der Rennthierzeit, Dr. Henerli-Zürich über Bronzefunde im 
Kanton Wallis. 

München, 3. Auguſt. Die „M. N. N.“ melden anſchei⸗ 
nend offizidös, Bayern habe geſtern amtlich erklärt, daß es 


„Sagte ich krank, fo iſt es ſeitdem ſchlimmer mit ihm ge: 
worden, jetzt iſt er todt. Geſtern Abend rief er mich zu ſich, 
und unterhielt ſich eine ganze Weile mit mir.“ 

„Ich glaubte. er habe mich völlig vergeſſen.“ 

„Im Gegentheil, er bat mich, Dir zu verzeihen, und gab 
mir dieſen Brief, den ich ihn verſprach, an Dich abzuliefern. 
Dann kam der Geiſtliche mit dem heiligen Oel; eine Stunde 
darauf war er todt.“ 

Luigi zog einen Brief aus ſeiner Rocktaſche und rief aus: 
„Du fiehſt daß das Siegel erbrochen iſt. Ich war neugierig 
und wollte ſehen, was der Alte geſchrieben hat. In dem Grunde 
ſteht aber nichts anderes als „Neuntauſend Francs für Serafino., 
Zähle nach und ſieh, ob die Summe da ift.-- Er konnte Dir 
dieſen Betrag, nicht in dieſem Teſtament ausſetzen, da Du ein 
ſriedloſer Mann biſt. Zähle nach, ſage ich.“ 

Serafino ſtand mit dem Briefe in der Hand da und ſtarrte 
Luigi an; der das Gehörte nicht recht faſſen konnte, „Neun⸗ 
tauſend Francs,“ wiederholte er beinahe ſchreiend, „und das 
Geld gehört mir, mir ganz allein?“ 

„Gewiß gehört es Dir,“ brummte Luigi, „glaubſt Du 

daß ich es ſonſt hier her gebracht hätte?“ 

Serafino blickte in den Brief, drückte ihn an ſeine Lippen, 
ſtreckte ſeine gefalteten Hände aus, lachte, weinte und ſtieß einen 
Schrei aus, ſo jubelnd, ſo durchdringend, daß es zwiſchen den 
Klippen widerhallte. Luigi wich vor dieſer ſich ſteigernden 
Heftigkeit zurück, es half aber nichts; der Bandit ſchlang ſeine 
Arme um den alten Mann, hob ihn auf ſeinen Schultern und 
wirbelte mit ihm herum, als wäre er ein Kind, das er trug. 
Anfänglich leiſteie Serafino einen verzweifelten Widerſtand und 
ſchlug mit ſeinen Beinen gegen Serafinos Bruſt. Als er 
merkte, daß dies nichts nützte, fand er ſich geduldig in ſein 
Schickſal, hielt ſich in Serafinos Haaren feſt, und blieb ſo 
lange ſitzen, bis der Rieſe ihn wieder hinunterhob. 

f „Was zum Teufel fehlt Dir?“ rief er. Du beträgſt Dich 
ja wie ein Verrückter, Du, der Du ſonſt immer ſo traurig 
und ſtill umherſchleichſt.“ (Fortſetzung folgt.) 


denn, 


im allgemeinen einer Weltausſtellung zu Berlin gegenüber 


etwa im Jahre 1897 oder 1898 ſich nicht abgeneigt ver⸗ 
halte; die Anſchauungen der Handelskammern gingen aus⸗ 
n ein eigentliches Bedürfniß wird von keiner Seite 
etont. 


Ausland. 

Prag, 3. Auguſt. Nach Meldung der czechiſchen Blätter iſt 
der für den 15. ds. projektirt geweſene Ausflug ezechiſcher Turner 
nach München aufgegeben. 

Wien, 3. Auguſt. Der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Graf Kalnoky begiebt ſich heute Nachmittag zu mehrtägi⸗ 
gem Aufenthalte an das kaiſerliche Hoflager in Iſchl. 

Wien, 2. Auguſt. Italieniſche Anarchiſten ſollen aus dem 
Pulvermagazin zu Piſa 32 kg Dynamit entwendet haben. 

Trieſt, 3. Auguſt. In Torre del'Anunclata kam der eng⸗ 
liſche Dampfer „Albany“ aus Taganrog an. Da während der 
Ueberfahrt an Bord des Schiffes zwei Cholerafälle mit tödtlichem 
Ausgange vorgekommen, wurde das Schiff in Malta zurück⸗ 
re und behufs Quarantäne in das Lazareth in Afinara 
geſandt. 

Nom, 2. Auguſt. Wie hieſige Blätter berichten, wird der 
Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares zur filbernen Hochzeit des 
Königs erfolgen. 

Paris, 3. Auguſt. Zur Zeit finden Unterhandlungen ſtatt 
zwiſchen dem ruſſiſchen Kriegsminiſter und Freyeinet, betreffs 
der von einem ruſſiſchen Offizier erfundenen weittragenden Feuer⸗ 
waffe, welche Erfindung Frankreich gekauft und zur Ausrüſtung 
der Artillerie beſtimmt hat. Rußland beſtreitet Frankreich das 
Recht, die ruſſiſche Erfindung auszunutzen, weil dieſe ausſchließ⸗ 
lich dem Zaren gehöre. 

Paris, 3. Auguſt. Einer der bei dem Dynamitattentat 
auf den Wirth Very mitverwundeten Arbeiter iſt nachträglich 
wahnſinnig geworden und wurde geſtern nach dem Irrenhauſe 
überführt. 

London, 3. Auguſt. Nach einer Meldung des Reuterſchen 
Bureaus aus Simla werden etwa 20 engliſche Offiziere dem⸗ 
nächſt nach Gilgit abgehen; ihre Entſendung dorthin ſtehe wahr⸗ 
ſcheinlich mit dem Eintreffen ruſſiſcher Truppen auf dem Pamir⸗ 
Plateau im Zuſammenhang. 

Cowes, 3. Auguſt. Bei der geſtrigen Segelregatta kam 
die kaiſerliche Yacht „Meteor“ als erſte ans Ziel, zunächſt folgte 
„Corſais“, da jedoch „Meteor“ dem „Corſais“ ein Handicap 
von 27 Minuten 30 Sekunden bewilligt hatte, gewann „Corſais“. 
Das Reſultat, welches nur infolge gegenwärtigen Handicap⸗ 
ſyſtems möglich iſt, wird allgemein bedauert, da ſich „Meteor“ 
von Anfang bis Ende an der Spitze befand. 

Petersburg, 3. Auguſt. 5 geſtern veröffentlichtes Geſetz 
geſtattet der jüdifchen Koloniſatlons⸗Geſellſchaft ihre Thätigkeit in 
Rußland zu eröffnen. Natürlich muß ſich die Geſellſchaft genau 
nach einem Reglement richten, welches dem Geſetze beige⸗ 
geben iſt. 

Petersburg. 3. Auguſt. Das Miniſterium für Volksauf⸗ 
klärung hat wegen der Cholera angeordnet, daß der Unterricht 
ſowie die Aufnahme der Examina an ſämmtlichen Lehranſtalten 
bis zum 1. September, die Wiederaufnahme der Vorleſungen 
für die in den letzten Semeſtern ſtehenden Studenten der Medizin 
bis zum 1. November verſchoben werden ſollen. 


Bukareſt, 3. Auguſt. Die Nachricht des „Standard“, die 


Vermählung des Thronfolgers von Rumänien finde bereits im 
Auguſt ſtatt, wird für unrichtig erklärt. Die Vermählung werde 
in dieſem Jahre jedenfalls nicht ſtattfinden, dagegen komme der 
Kronprinz im Laufe des September nach Deutſchland zum Beſuche 
ſeiner Braut. 

Waſhington, 2. Auguſt. Präſident Harriſon vollzog das 
Geſetz, welches die Arbeitszeit der Bergleute, ſowie aller Arbeiter 
auf Staatswerkſtätten auf 8 Stunden beſchränkt. 


5 Provpinzialnachrichten. 

) Strasburg, 3. Auguſt. (Die Pockenkrankheit), welche vor kurzer 
tr in der Töpferſtraße ausgebrochen iſt, hat ſich nun ſchon bis auf die 
Fiſcherei verbreitet. Das Haus eines Bureauvorſtehers iſt geſchloſſen 
weil bei einem Einwohner dieſes Hauſes die Pockenkrankheit herrſcht. 
Auch wurde geftern ein Fall von angeblicher Cholergerkrankung auf dem 
hieſigen Magiſtratsamt gemeldet, welcher ebenfalls auf der Fiſcherei 
ſtattgefunden haben ſoll. Hoffentlich beftätigt ſich die Meldung nicht. 

Graudenz, 2. Auguſt. (Typhuserkrankung). In dem Kaſino des 
141. Regiments in der Grabenſtraße ſind ein Offizier und vier Ordon⸗ 
nanzen am Typhus erkrankt. 

Marienwerder, 2. Auguſt. (Beſichtigung). Zur Beſichtigung des 
hieſigen Landgeſtüts traf heute Vormittag der Ober⸗Landſtallmeiſter Herr 


Graf Lehndorff hier ein. So weit man hört, begiebt ſich Herr Graf 


Lehndorff heute Abend von hier nach Wiremby. 

Schwetz, 2. Auguſt. (Ablaß). 
alljährlich am 2. Auguſt eine Ablaßfeier ſtatt, zu welcher aus weiter 
Umgegend Andächtige eintreffen. Auch zu der heutigen Feier waren 


Geſchäftsſtille eine willkommene Unterbrechung geweſen. l 

Jaſtrow, 2. Auguſt. (Wozu Hader und Streit führen können), zeigt 
folgender Fall. Der hieſige Schuhmacher S. lebte mit ſeinem Schwieger⸗ 
pater, dem Töpfer W. hierſelbſt, ſchon lange in Uneinigkeit; ja, es kam 
fo weit, daß W. den S. verklagte. Darüber höchſt entrüftet, äußerte S. 
u ſeiner Frau, mit der er ſehr gut lebte: „Ehe mich Dein Vater noch 
ins Gefängniß bringt, lieber mache ich meinem Leben ein Ende“. Und 
wirklich hat S. heute gegen Mittag, als er eine Terminsvorladung er⸗ 
hielt, feine Worte bethätigt. Während feine Frau in der Küche das 
Mittagbrot bereitete, griff S. zum Revolver und jagte ſich eine Kugel 
in den Kopf. Der ſchwer verletzte Mann wurde ſofort nach dem ftädt. 
Krankenhauſe geſchafft, wo man ihm bald die Kugel entfernte, und ſo iſt 
Ausſicht vorhanden, ſein Leben zu erhalten. 

Marienburg, 3. Auguft. (Die biefige Landwirthſchaftsſchule) wird 
gegenwärtig von 177 Schülern beſucht. Die Stelle eines wiſſenſchaft⸗ 
lichen Hilfslehrers an der Anſtalt iſt dem bisherigen Privatlehrer Herrn 


Laskowski aus Brieſen übertragen worden. Derſelbe wird ſeine neue 


= a a 3 ber 
| ng, 3. Auguft. (Selbſtmord). Die hieſige Hoſpitalitin Fild® 

ließ ſich geflen, da fie zu ſchwach zum Gehen war, 1 7 eine Woche 
in die Nähe des Treideldammes fahren. Nachdem der Kutſcher bezahlt 
war, ging ſie an das Waſſer, ſtellte Schuhe und Kopfbedeckung auf de 

Damm und ertränkte ſich. 

Danzig, 3. August. (Feuer). In Strachin bei Danzig brannte Bei 
Scheffler ſche Mühlenetabliſſement völlig nieder. Die Mahlmühle, DOW 
ſchneidemühle, ein Wohnhaus, Stall und Scheuer, ſowie große Holzvor 
räthe wurden vernichtet. Der Schaden iſt bedeutend. f 

Braunsberg, 2. Auguſt. (Rarbelvergiftung). Der Beſiger K. den 
Thalbach hieſigen Kreiſes, der vor einigen Tagen nach anfirengenbel 


Tagesarbeit ſich durch einen Schnaps ftärken wollte, vergriff ſich und 


. Kaum 


nahm eine Flaſche, in welcher ſich Karbol befunden haben en und 


of 
hatte er einen kräftigen Schluck genommen, fo ſank er zu Bod 
war nach kurzer Zeit eine Leiche. 8 
Bartenſtein, I. August. (Vom Blitz erschlagen). In früher Morgen, 
ſtunde ging über unſere Stadt und Umgebung ein ſchweres Se 
mit ſtarkem Regen nieder. Wie verlauket iſt ein Kutſcher des Ritter 
gutsbeſitzers Moldzio in Lackmedien auf dem ffelde vom Blitz erſchlage 


worden. 


n der hieſigen Kloſterkirche findet ’ 


viele hunderte erſchienen, was unſeren Geſchäftsleuten bei der großen 
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. 


Gumbinnen, 1. Auguſt. (Ländliche 75 Kolonie). Auch für 
weitere Kreiſe dürfte es — ſo ſchreibt die „Pr. Litt. Ztg.“ — intereſſant 
ſein, zu erfahren, daß in der Gegend von Lasdehnen ſich eine ländliche 
jüdiſche Kolonie befindet. Vor ungefähr 20 Jahren kaufte ſich nämlich 
ein Israelit in der Ortſchaft Kackſchen an, ihm folgten bald einige andere. 
Land zu Bauplätzen erhielten ſie infolge der Parzellirung von Grund⸗ 
ſtücken billig; es gefiel den Leuten hier und ſo kamen im Laufe der 
Jahre immer mehr, ſo daß jetzt über 70 Familien in etwa 40 Hänſern 
wohnen. Etwa die Hälfte dieſer Familien iſt im Beſitze kleiner Grund⸗ 
ſtücke von etwa fünf Morgen im Durchſchnitt. Ackerbau wird aber nur 
nebenbei durch dazu gemiethete Tagelöhner betrieben, der Haupterwerb 
iſt der Handel, dem ſämmtliche erwachſene männliche Familienmitglieder 
obliegen. Woche für Woche fahren oder gehen ſie aus, ein ſchweres Pack 
oder einen Kaſten auf dem Rücken, und erreichen oft auch entfernte 
Gegenden. In der Hauptſache erſtreckt ſich der Handel auf Federn, 
Kurz: und Schnittwaaren, Wäſche, Knochen, Lumpen, Felle ꝛc. Zu jedem 
Sabbath und zu den Feſttagen ſind ſie in der Regel daheim, und die 
kleine Gemeinde verſammelt ſich in dem mit großen Opfern erbauten 
Gotteshauſe. — Alſo auch hier Handelskolonie, aber keine ackerbau⸗ 
treibende. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Auguſt. (Eigenartige Kontrebande). 
Vor einiger Zeit kamen mehrere Soldaten zu einem Grundbeſitzer in 
Slopinna und entwendeten ihm mehrere Säcke Thee, die ſie darauf als 
ugeſchmuggelte Waare“ der vorgeſetzten Behörde übergaben. Bei dem 
Bauer war der Thee zum Zwecke der rechtmäßigen Verſendung von einem 
befreundeten Händler niedergelegt. Durch rechtzeitige Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes konnte nach mannigfachen Schwierigkeiten Verkauf des auf 
700 Rubel geſchätzten Thees verhindert werden. Die Grenzſoldaten be⸗ 
kommen bekanntlich einen Theil des Erlöſes aus beſchlagnahmten Sachen, 
daher iſt es leicht erklärlich, daß ſie gern „Schmuggelwaare“ haben wollen. 
In dieſem Falle wurden die Schuldigen ſtrenge beſtraft und nach einer 
entfernten Gegend verſetzt. = > 

m. 3. Auguſt. (Selbſtmord). Vor einigen Tagen wurde im 
Wäldchen bei Strelau an einem Baume hängend die Leiche der Beſitzer⸗ 
ſrau G. aus Kanalkolonie A. gefunden. Im Frühjahr d. J. hatte der 
Ehemann derſelben in gleicher Weiſe ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
Das hat ſich die Frau, die mit ihrem Manne recht ae gelebt hat, 
ſo zu Herzen genommen, daß ſie ſich ſeitdem mit Selbſtmordgedanken 
trug und ihr Vorhaben nunmehr zur Ausführung brachte. ſic ihrem 
letzten Gange hat ſie ein ſchwarzes Kleid angezogen, welches ſie ſich ſoeben 
hatte machen laſſen. g 8 

8 Nynarſchewo, 3. Auguſt. (Großfeuer). Sonntag Mittag iſt das 
zum Kreiſe Schubin gehörige, an der Schubiner Chauſſee belegene Nach⸗ 
barſtädtchen Rynarſchewo von einer ganz gewaltigen Feuersbrunſt heim⸗ 
geſucht worden. Es find insgefammt 20 Gebäude, nämlich 9 Scheunen 
und 11 Wohnhäuſer, in Aſche gelegt. Wie das Feuer entſtanden iſt, 
darüber verlautet hier noch nichts. Zur Dämpfung des Brandes waren 
die Spritzen aus der Kreisſtadt Schubin nach Rynarſchewo per Tele⸗ 
gramm berufen worden. Die Löſchungsarbeiten ſollen durch Waſſer⸗ 
mangel ſtark beeinträchtigt worden ſein; andernfalls hätte wohl auch 
— bedauerliche Brandunglück nicht eine ſo große Ausdehnung gewinnen 

nnen. 

Inowrazlaw, 2. Auguſt. (Vermißt). Der Schäfer Lucas Pawlowski 
aus Dom. Parchanie iſt am letzten Sonntag von ſeinem Kirchgange nach 
Inowrazlaw bis heute nicht heimgekehrt. Man befürchtet, daß P., der 
12 Mark bei ſich hatte und ein ordentlicher, nüchterner Menſch war, ein 

nfall zugeſtoßen iſt. C. B. 
Schneidemühl, 3. Auguſt. (Feuer). Im Keſſelraum der Tiſchlerez 
ellwig entſtand Feuer. Burch die lagernden Holzmaſſen genährt, griffen 
die Flammen ſchnell um ſich. Große Vorräthe, das Handwerkszeug und 
die Maſchinen fielen den Flammen zum Opfer. Es entſtand ein Schaden 

von etwa 60 000 Mk. . 

Cörlin, 2. Auguft. (Sonderbares Begräbniß). In eigenthümlicher 

Weiſe iſt der Chauſſeeaufſeher Lunde, welcher kürzlich ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende bereitete, am Sonntag auf dem Bietzicker'ſchen Fried⸗ 
hofe beſtattet worden. Nach einer in der dortigen Gegend herrſchenden 

itte iſt es nämlich unſtatthaft, einen Selbſtmörder in herkömmlicher 
Weiſe zu beerdigen. Es muß derſelbe nicht allein nächtlicherweile auf 
einem Dungwagen zum Friedhofe gefahren werden, der Sarg darf auch 
nur . . „ über die 1 weg zur Gruft geſchickt werden. Dieſe 
Vorſchriften haben die Bietzicker mit „anerkennungswerther“ Pünktlichkeit 
lunegehalten. 

CToſtalnachrichten. 

Thorn, 4. Auguſt 1892. 

— (Ueber die Cholera⸗Reviſionsanſtalt in Schillno) 
ſind wir in der Lage folgende Einzelheiten zu berichten: Der Bau der 
beiden Baracken, welcher von Herrn Baugewerksmeiſter Sand geleitet 
wird, ſchreitet rüſtig vorwärts. Die Hauptbaracke ift bereits verbunden 
und wird morgen mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ an ihren Be⸗ 
ſtimmungsort abgehen, woſelbſt ſofort die Aufftellung erfolgt. Auch der 
desinfektionsapparat wird morgen verladen. Die Fertigſtellung ſämmt⸗ 
licher Baulichkeiten wird bis zum 18. d. M. erfolgen. Die Hauptbaracke 
enthält folgende Räumlichkeiten: Einen Saal für Cholerakranke, einen 
ebenſolchen für Choleraverdächtige, ferner ein Aerztezimmer, zwei Küchen, 
einen Baderaum, ein Zimmer für zwei Wärter, eines für zwei Wärte⸗ 
rinnen, eines für den Roch und endlich einen Abort. Die zweite Baracke 
umfaßt eine Waſchküche, den Desinfektionsraum, in welchem der Des⸗ 
infektionsapparat feine Aufſtellung findet, ferner eine Kleider-, eine 

eichenkammer und ein Holzgelaß. 7 

— (Erhebliche Vergünſtigungen) werden dem Publikum 
durch eine vom Reichsbank Direktorium in dieſen Tagen erlaſſene Ver. 
fügung geboten. Es werden in Zukunft bei gleichzeitigem An“ und 

erkauf von Werthpapieren für denſelben Auftraggeber nicht mehr für 

An- und Verkauf beſondere Gebühren berechnet, ſondern es wird nur 

von dem größeren der beiden Beträge, alſo nur einmal Gebühr in An⸗ 
rechnung gebracht. Ferner wird Courtage künftighin nur dann berechnet, 
wenn die Reichsbank ſolche ſelbſt für die in ihrem Gewahrſam befindlichen 

Werthpapiere verauslagt hat. 

— Gakante Pfarrſtelleh. Die durch die Emeritirung des 
Marrers Herrn Dr. Krieger in Garnſee zum 1. Oktober d. J. zur Er⸗ 
gedigung kommende evangeliſche Pfarrſtelle königlichen Patronats hat 
Auen freier Wohnung ein Einkommen von 4507 Mk., wovon jedoch 
05 lich 1653 Mk. als Ruhegehalt an den Emeritus zu zahlen ſind. Die 
Gage nde, in welcher ſich 11 Schulen mit 17 Lehrern befinden, zählt 
N Seelen. Die Berufung erfolgt in dieſem Falle durch das königl. 
eonſiſtorium, an welches bis zum 1. September d. Js. die Meldungen 
jeidlreichen find. Die Bewerber müſſen mindeſtens eine 10jährige Dienft- 
elt zurückgelegt haben. ; 
Er (Farbenblindheit). Gegenwärtig erfolgt wieder bei allen 

henbahnbedienteſten eine ärztliche Unterſuchung auf Farbenblindheit, 
e und Sehvermögen. Dieſe Unterſuchung findet auf miniſterielle 
fa immung feit 1877 alle fünf Jahre ſtatt. ie nöthig dieſes Ver⸗ 
puren ift, bemeift der Umſtand, daß jedesmal einige Beamte wegen Farben⸗ 
indheit u. ſ. w. vom äußeren Dienft zurückgeſtellt werden. 

Sam (Daß das Zerſtören von Ameiſenhaufen) und das 

geſcnmeln von Ameiſeneiern (Puppen) nach dem Feld⸗ und Forſtpolizei⸗ 

Ss ſtrafbar ift, ſcheint nicht allgemein bekannt zu fein. Auf das 

(8 meln von Ameiſeneiern bezw. das Zerſtören von Ameiſenhaufen 
auten) ſteht eine Geldſtrafe bis 100 Mk. bezw. 4 Wochen Haft. 

infor (Preisſteigerungen der gebräuchlichſten Des 
bereit ti ons mittel) find angeſichts der drohenden Choleragefahr 
eiche in beträchtlichem Maße eingetreten und werden vermuthlich in 

em Tempo noch eine Zeit lang ihren Fortgang nehmen ; 

Einfüb (Thorner Geſangbuch). 80 dem in Artikel über die 

preuübrung des neuen evangeliſchen Geſangbuches für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
wir Ben in der altftädt. Kirchengemeinde findet ſich, wie uns geſchrieben 
gekon, ein kleiner thatjächlier Irrthum. Die im dn 1876 heraus- 
ver nimene zweite Auflage des alten Thorner Geſangbuches ift nicht 

Vel fen, vielmehr find noch ca. taufend Examplare auf Lager der 

und bubhandlung, welche feinerzeit für den ihr garantirten alleinigen 
ſüſtnungeſtörten Vertrieb des Buches an die Teſtaments⸗ und Almoſen⸗ 
ug eine größere Summe gezahlt hat. : 

Städt (Bu der wichtigen Frage der Waſſerverſorgung der 

Rum) hat Bürgermeister Hünefeld in Zerbſt in einer der letzten 

Velten der „Deutſchen Gemeinde⸗Zeitung“ einen beachtenswerthen 

der Eil geliefert, worin er u. a. empfiehlt, das Eiſen dem Waſſer vor 

Hellen Tübrung in die Leitung zu entziehen, will man vor großen Nach⸗ 

Hallen bewahrk bleiben, wie fie manche Städte, beiſpielsweiſe Leipzig, 

diu Ye Berlin erlitten haben. Die geologiſchen Formen des Dilu- 
edingen faſt überall, daß das Grundwaſſer Eiſen enthält; es iſt 
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daher für alle Städte der norddeutſchen Tiefebene, welche eine Waſſer⸗ 
leitung bauen wollen oder müſſen, von der größten Wichtigkeit, die 
Mittel und Wege zu kennen, durch welche das Eiſen ausgeſchieden, mit 
anderen Worten das Waſſer enteiſnet werden kann. Dies geſchieht durch 
ausgiebige raſche Lüftung des Waſſers mit nachfolgender Ba Bei 
der Lüftung wird das in dem Waſſer gelöft enthaltene Eiſen durch die 
Fortnahme der Kohlenſäure und durch die Zuführung von Sauerſtoff 
niedergeſchlagen, bei der Filtration wird der ſchließlich grobkörnige Nieder⸗ 
ſchlag (Ocker) aus dem Waſſer entfernt und als Schlamm im Kies 
zurückbehalten. Dieſes Erweiterungsverfahren iſt ſchon verſchiedentlich 
mit Erfolg zur Anwendung gelangt und bildet einen gewaltigen Fort⸗ 
ſchritt in der Waſſerverſorgungsfrage, wenn es auch ſelbſtverſtändlich die 
Anlage: und Unterhaltungskoſten eines Waſſerwerkes nicht unerheblich 
vertheuert. Uebrigens ſind aber die Mehrkoſten nicht ſo bedeutend, daß 
ſie gegenüber den dadurch erlangten Vortheilen ins Gewicht fallen könnten. 

— (Der hieſige Lehrerverein) hat Sonnabend den 6. d. M., 
5 Uhr nachmittags, eine Sitzung im Lokale des Herrn Trenkel in Podgorz. 
Vortrag: „Warum ist di einfürung einer ortografi nah art der Frikkesen 
unt di der lateinsrift zu erstreben?“ 

— (Zeichenlehrerkurſus). Der Lehrer von der Mittelſchule 
Herr Erdtmann hat ſich nach Berlin begeben, um noch einen zweiten 
ſechswöchentlichen Unterrichtskurſus für Zeichenlehrer durchzumachen, um 
die Fähigkeit zu erwerben, den Zeichenunterricht an Fortbildungsſchulen 
zu ertheilen. a 

— (Turnverein). Zu einem Sommerfeſte, welches der Turn⸗ 
verein Culmſee Sonntag den 7. d. M., von 4 Uhr ab feiert, iſt auch der 
hieſige Turnverein freundnachbarlich eingeladen worden. 

— (8Zwangsverſteigerungen). Vor dem hieſigen königl. 
Amtsgericht fanden heute zwei Zwangsverſteigerungen ſtatt und zwar 
gab für das Krauſe ' ſche Grundſtück in Leibitſch der Bäckermeiſter Guſtav 
Krauſe das Meiſtgebot mit 1360 Mk. ab. Für das zweite im Beſitze des 

errn Szarszewski in Gremboczyn befindliche Grundſtück gaben die 
Sn Aron Lewin und A. Wollenberg in Thorn ein gemeinſchaftliches 
Gebot von 4700 Mk. ab. 

— (Grundſtückverkauf). Herr Heinrich Seelig hat ſein Breite⸗ 
ſtraße Nr. 40 gelegenes Grundſtück an Herrn Handſchuhmacher F. Menzel 
für den Preis von 52 500 Mk. verkauft. 

— om Schützenhaus). Die Maurerarbeiten bei dem Neu⸗ 
beziehungsweiſe Umbau des Schützenhauſes haben geſtern begonnen. Der 
Bau wird nach dem Projekt des Herrn Baugewerksmeiſter Sand aus⸗ 
geführt, wonach der bisherige Schießſtand unverändert beſtehen bleibt. 
Der Neubau enthält in ſeinem Gartengeſchoß vier Räume, wovon einer 
als Schießhalle und zwei als Sommerreſtaurants dienen. Der vierte 
Raum wird als Orcheſter eingerichtet. Der übrige Theil des Neubaus 
umfaßt ein Erdgeſchoß und ein Stockwerk. Im Erdgeſchoß befinden ſich 
drei größere Reſtaurationszimmer für das Publikum, ſowie ein reſer⸗ 
virtes Zimmer für die Schützenbrüderſchaft. Im erſten Stockwerk wird 
ein ca. 230 Qudmtr. großer Konzert» reſp. Tanzſaal angelegt nebft den 
zugehörigen Orcheſter⸗ und Garderobenräumen. In dem bisherigen Ger 
bäude wird parterre eine Wohnung für den Oekonom des Schützenhauſes 
nebſt Küche und den nothwendigen Nebengelaſſen eingerichtet, im erſten 
Stockwerk findet der 100 Qudmtr. große Speiſeſaal ſeinen Platz. Der⸗ 
ſelbe wird mit zwei Nebenräumen verſehen, wovon der eine als Buffet⸗ 
zimmer, der andere zu Herren⸗ und Damentoiletten verwendet wird. 
Der Zugang zum Schützenhaus erfolgt durch drei Eingänge. Vom 
Haupteingang aus gelangt man zunächſt in einen Vorraum, von dem 
aus dann alle Räumlichkeiten des alten, ſowie des neuen Gebäudes er⸗ 
reichbar ſind. Durch den Erweiterungsbau wird das Schützenhaus be⸗ 
deutend gewinnen. Namentlich aber wird der Garten nach Wegfall des 
alten Orcheſters nach hinten zu einen freien Ausblick gewähren und dann 
noch durch verſchiedene gärtneriſche Anlagen verſchönert werden. Die 
neuen Baulichkeiten ſollen bis zum Frühling nächſten Jahres fertig 
geſtellt werden. 

—ck (Theater). „Die Haubenlerche“ von Ernſt von Wildenbruch 
und Herr Schmidt⸗Häßler von der Meininger Schule, dieſe beiden An⸗ 
ziehungspunkte hätten wohl genügen können, um am geſtrigen Abend 
unſer Theater bis auf den letzten Platz zu füllen. Das war leider nicht 
der Fall, was im Intereſſe der Direktion ſehr zu bedauern iſt. Die 
„Haubenlerche“ iſt eines der neueren Dramen Ernſt von Wildenbruchs, 
welcher ſich damit auf jenes Gebiet des Naturalismus begiebt, in welchem 
ein Ibſen, Sudermann, Lindau, Tovote und zahlreiche neuere Schrift⸗ 
ſteller wetteifern. Es läßt ſich über die Berechtigung dieſer Richtung viel 
ſtreiten. Im allgemeinen kann zugegeben werden, daß die Schilderung 
der wirklich modernſten Innerlichkeit, der aus den neueſten ſozialen 
Zuſtänden entſtandenen Herzensbildung oder vielmehr Herzensunbildung 
der jetzigen Männerwelt, der inneren Kämpfe zwiſchen Mann und Weib 
unzweifelhaft eine Sache der Dichtkunſt iſt, ſo abſcheulich und wider⸗ 
wärtig unter Umftänden die behandelten Perſonen und Dinge auch fein 
mögen. Auch unſere Zeit will ihre Kunſt haben. Um aber den neuen 
e zu kennen, muß man ihn aufſuchen und in ſich aufnehmen. 

arum wandern die Neueren überall hin, wo die Zeit am ſichtbarſten 
Neues geboten hat, in die Höhen und Tiefen der Großſtadt. Es kommt 
aber immer darauf an, wie dieſe Dinge erkannt werden und welche 
Wirkung damit beim Zuſchauer erreicht werden ſoll. — In Wildenbruchs 
„Haubenlerche“ findet dieſer naturaliſtiſche Zug ſeinen Ausdruck in der 
Geſtalt des Hermann, der mit ſeinen 19 Jahren bereits ein vollendeter 
Rous iſt, alle Freuden der Großſtadt bis zur Hefe genoſſen hat und in 
jedem Weibe nur eine Beute des Mannes ſieht. Ihm ſteht entgegen 
ſein älterer Halbbruder Auguſt, ein Mann voll Pflichtgefühl und Energie, 
der von edler Menſchenliebe für ſeine Arbeiter und von wahrer ſelbſt⸗ 
loſer Zuneigung zu dem geſellſchaftlich weit unter ihm ſtehenden Fabrik⸗ 
mädchen erfüllt iſt. Die Handlung iſt kurz folgende: Auguſt Langen⸗ 
thal, ein reicher Papierfabrikant hat ſich in Lene Schmalenbach, die ſchöne 
Tochter einer armen Fabrikarbeiterswittwe verliebt. Bei ſeinem ehren⸗ 
haften Charakter beſchließt er ſie zu heirathen und erlangt auch von der 
Mutter und dem Vormunde des Mädchens mit Freuden die Einwilli⸗ 
gung dazu. Lene ſelbſt aber liebt einen anderen, den Büttgeſellen 
Paul Ilefeld und ſo entſteht der Konflikt. 55 ihrer Angft vor der be⸗ 
vorſtehenden Hochzeit mit dem ungeliebten Manne wendet ſie ſich an 
Hermann, welcher ihre Verlegenheit für ſeine unlauteren Abſichten be⸗ 
nutzen will, aber noch glücklicherweiſe durch das Dazwiſchenkommen ſeines 
Bruders und Ilefelds daran verhindert wird. Geſpielt wurde, wie ge⸗ 
wöhnlich, vorzüglich. Die Palme des Abends gebührt dem Gaſte. Er 
wußte dem doch eigentlich verächtlichen Charakter des Hermann ſo liebens⸗ 
würdige heitere Züge aufzuprägen, daß man unwillkürlich für ihn ein⸗ 
genommen wurde. Die Titelrolle als „Haubenlerche“ gab Frau Direktor 
Krummſchmidt in gewohnter charakteriſtiſcher Weiſe, nur glaubten wir 
manchmal etwas zu viel Naivität zu bemerken. Auch die Nebenrollen 
waren in guten Händen, beſonders that ſich von dieſen Herr Bruck als 
Ale Schmalenbach hervor. Wir wollen hoffen, daß bei den noch bevor⸗ 
ſtehenden drei Gaſtvorſtellungen des Herrn Schmidt⸗Häßler das Publikum 
fein Intereſſe für den Künſtler und das anerkennenswerthe Streben der 
Direktion durch regeren Theaterbeſuch dokumentirt. Herr Schmidt⸗Heßler 
tritt heute Abend als Strieſe in Schönthans „Raub der Sabinerinnen“ 
auf, giebt Freitag den Rendant Lemke in Moſers Schwank „Der Bureau⸗ 
krat“ und wird ſich Sonnabend mit ſeiner Glanzrolle als Don Carlos 
verabſchieden. Pr 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. : j 

— (Gefunden) wurde eine defekte Cylinderuhr auf der Gerechten⸗ 

Ruaße, ferner ein Abzeichen des Landwehrvereins. Näheres im Polizei: 
ekretariat. 
f — Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,16 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt. Die Waſſertemperatur beträgt 16 Grad R. — 
Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Schleppdampfer „Robert“ mit 
einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig, der Dampfer „Danzig“ 
mit einer Ladung Heringen, Soda, Dachpappe und Kaufmannsgütern, 
der Dampfer „Weichſel“ mit einer Ladung Kleie und Stückgütern, beide 
aus Danzig; auf der Thalfahrt der Dampfer „Thorn“ mit einer Ladung 
Melaſſe aus Warſchau. Abgefahren iſt der Dampfer „Robert“ ohne 
Ladung, der Güterdampfer „Brahe“ mit einer Ladung von ca, 500 Ctr. 
friſchem Roggen, Stückgütern und Spiritus nach Danzig. 


[] Ottlotſchin, 3. Auguſt. (Eingefangener Deſerteur). Dem Guts⸗ 
vorſteher von Bahnhof Ottlotſchin Herrn Förſter Dahlke zu Karſchau 
gelang es vorgeſtern, einen Unteroffizier vom 21. Infanterieregiment, 
der augenſcheinlich deſertirt war, hier feſtzunehmen. Der Deſerteur wurde 
per Transport ſeinem Garniſonsorte wieder zugeführt. Der Flüchtling 
ſoll ſich einer Unterſchlagung ſchuldig gemacht haben und aus Furcht vor 
Strafe geflohen ſein. N 


Mannigfaltiges. 

(Unglück auf der Elbe). Am Dienſtag Nachmittag 
ſank auf der Elbe bei Schwarztonnenſand eine Dampfbarkaſſe, 
welche eine mit Holz und Beton beladene Schute im Schlepptau 
hatte. Drei Perſonen ertranken. 

(Cholera nostras). Nach einer Meldung aus Kattowitz 
find vier Cholerafälle in Schoppinitz vorgekommen, die amtlich 
als Cholera nostras bezeichnet werden. 

(Die Cholera). Der große Jahrmarkt in Niſhny⸗Now⸗ 
gorod wird bekanntlich abgehalten trotz der Cholera. Ruſſiſche 
Blätter melden Beruhigungstelegramme. Die „Nowoſti“ meldet: 
Die Zahl der Choleraerkrankungen in der alten Meſſe⸗Stadt 
nehme eher ab als zu. Die Witterung ſei in geſundheitlicher 
Hinfiht günſtig. Der zur Bekämpfung der Epidemie nach Niſhny⸗ 
Nowgorod entſendete Profeſſor Dr. von Anrep habe erklärt, die 
Cholera ſei überhaupt in ſchwacher Form aufgetreten und werde 
immer milder. Man habe keinen Grund ſich zu beunruhigen. 
— Die Bevölkerung von Niſhny⸗Nowgorod zeige ſich beruhigter, 
die aus der Stadt geflüchteten Arbeiter kehrten allmählich zurück. 
— Aus Petersburg wird ferner gemeldet: Nach den heute vor⸗ 
liegenden amtlichen Nachrichten macht ſich im Wolga - Gebiete, 
wenige Orte ausgenommen, eine Abnahme der Cholera bemerk⸗ 
bar. Dagegen iſt im Don⸗Gebiet mit Einſchluß von Roſtow die 
Zahl der Erkrankungen geſtiegen. Am 31. v. Mts. kamen im 
Don⸗Gebiet einſchließlich Roſtow 1055 Choleraerkrankungen und 
447 Todesfälle vor. — Deutſcherſeits wird nichts verabſäumt 
um die Einſchleppung der Cholera zu verhindern. Der Re⸗ 
gierungspräfident zu Danzig hat das Einlaufen von Seeſchiffen 
aus den ruſſiſchen Häfen der Oſtſee, den Häfen des Schwarzen 
Meeres, ſowie denen des Perſiſchen Meerbuſens in die Weichſel⸗ 
mündung von Neufähr verboten. Das Vorkommen der Cholera 
nahe der preußiſchen Grenze iſt ruſſiſcherſeits allerdings geleug⸗ 
net worden, aber ſicher iſt ſicher und jo hat der Regierungs⸗ 
präfident in Oppeln nunmehr auch für den Landverkehr mit 
Rußland ſehr ſtrenge Maßnahmen angeordnet und die Landräthe 
der Grenzkreiſe erſucht, die Ertheilung von Halbpäſſen auf das 
Nothwendigſte zu beſchränken, Päſſe nach den Choleragegenden 
unter keinen Umſtänden zu vertheilen, Perſonen, Sachen und 
Viehtransporte auf das ſtrengſte bewachen und Wallfahrer zurück⸗ 
weiſen zu laſſen. Der Zuzug ruſſiſcher Arbeiter nach dem In⸗ 
lande behufs Beſchäftigung ſoll verboten, den ſanitären Verhält⸗ 
niſſen in den Grenzkreiſen erhöhte Sorgfalt zugewendet und die 
Diagnoſe aller verdächtigen Krankheitsfälle durch mikroſkopiſche 
und bakteriologiſche Unterſuchungen auf Cholerabacillen ſeitens 
der Medizinalbeamten ſichergeſtellt werden. — Da auch die in 
und bei Paris herrſchende Seuche unzweifelhaft als aſiatiſche 
Cholera zu betrachten iſt, ſo hat das Miniſterium für Elſaß⸗ 
Lothringen verfügt, daß der Perſonenverkehr in den Grenzſtationen 
Altmünſterol, Avricourt, Chambrey, Novéant, Amanweiler und 
Fentſch ärztlich überwacht und daß Iſoltrräume für Unterbrin⸗ 
gung erkrankter Reiſender daſelbſt errichtet werden. Ferner iſt 
Bildung von Ortsausſchüſſen in allen größeren Gemeinden an⸗ 
geordnet worden, denen die Aufgabe geſtellt iſt, in Verbindung 
mit den Geſundheitsräthen, den Kommiſſionen für ungeſunde 
Wohnungen, den Medizinalbeamten und den Polizeibehörden für 
die allgemeinen Reinigungsmaßregeln, die Schließung von ver⸗ 
dächtigen Brunnen, die Herſtellung und Einrichtung von Iſolir⸗ 
räumen ꝛc. Sorge zu tragen. Das Miniſterium hat endlich an⸗ 
geordnet, daß bis auf weiteres gewiſſe Frachtgüter über die 
deutſch⸗franzöſiſche Grenze nicht eingeführt werden dürfen. Das 
Verbot erſtreckt ſich auf Lumpen, alte Kleider, gebrauchtes Bett⸗ 
zeug und gebrauchte Leib: und Bettwäſche (ausgenommen Kleider 
und Wäſche, welche als Reiſegepäck angehen). 


ABrieffaſten. 

Der Leiter einer Zeitung hat ſich bei Uebel⸗ oder Mißſtänden, die ihm 
gemeldet werden, ganz gleich von welcher Stelle, von deren Vorhandenſein 
ſelbſt zu überzeugen, ſoweit dies möglich, indem er bei ihrer Beſprechung 
den Organen der Staatsgewalt ſowohl wie dem Publikum gegenüber 
ne verantwortlich iſt und die fonftigen Folgen daraus zu ira: 
gen hat. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Eſſen, 4. Auguſt. Durch den Urtheilsſpruch des 
Landgerichts ſind ſämmtliche Angeklagte im Bochumer 
Stempelfälſchungsprozeſſe freigeſprochen worden. 
Verantwortlich für die Nedattion: Nau Dombromstı ın Thorn. 
en Telegraphiſcher Berliner Börfenberict. 
JA ͤ v FREE LT 


je . 4. Auguſtſ 3. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſi Ei anknoten p. Kaſſa 20770 205—86 
Wechſel auf Warſchau kurz . 20755 205—50 
100-90 100-90 


Deutſche Reichsanleihe 3½ „ 
Preußiſche 4% Konſo ls. 107-2010710 
Polnische fandbriefe 5 2 


le 

Soli che Liquidationspfandbriefe 62—80 62—80 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / „ 97— 96—80 
Diskonto Kommandit Antheile 192—70192— 

Oeſterreichiſche Kreditaktien 168— 167-25 
Oeſterreichiſche Banknoten 1 171—101171— 
Weizen gelber: Auguſt - . 1167— 167— 

ent Bub. ER Re Re . 1169—25 | 168—25 

loko in Newyort . ı 2 2 v2 20 84— 59 84— 7 
Roggen: loko . 8 163— 163— 

August q % i e eee Et) 

Sept.⸗ Okto. ae 162— 1162—20 

DkbNoobr. . » +» 3 en 159— 1160-70 
Rüb bl: ARGUf au ode ern 2 — — 

Sept.⸗ Okt. | 48—50 48—10 

Spiiiimenm See. „ „„ en f 

Oer i . — — 

70er lo ko 3580 35—70 

70er Auguſt⸗Sept. . 3440 35—70 

70er Sept.⸗Oktb. 8 34—40 


A eee eee 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


a em e 3. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 39,50 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 4. Auguſt 1892. 
Wetter: kühl. 


+ (Alles pre 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) f 

Weizen ohne Angebot, geſchäftslos. 

Roggen bei mäßigem Angebot, unverändert, 129/130 Pfd. 144 M., 
126/127 Pfd. 142/143 M., 123/124 Pfd. 140 M., feuchter 
115/118 Pfd. 120/125 M. 

Gerſte gute Futterwaare 119/122 M., geringere faſt unverkäuflich. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer inländiſcher 155/160 M., 


Faß geſchäftslos. Ohne Pe. Loko kontingentirt 59,50 


8 


n 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des Artikels 2 der Be⸗ 
ſtimmungen des Herrn Finanzminiſters vom 
20. Mai d. Is. für die erſtmalige Aus⸗ 
führung des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. 

uni 1891 werden hiermit alle diejenigen 

ewerbetreibenden, welche ein nach den 
jetzigen Vorſchriften nicht ſteuerpflich⸗ 
tiges ſtehendes Gewerbe bereits treiben 
oder die Abſicht haben, zu treiben, 
hiermit aufgefordert, bis ſpäteſtens zum 

10. Auguſt d. Is. hierher ſchriftlich ans 

zuzeigen, welches oder welche Gewerbe 

er treibt oder zu treiben beginnt. 

Um Irrthümern vorzubeugen, bezeichnen 
wir nachſtehend eine Anzahl Betriebe, welche 
bisher ſteuerfrei waren, vom 1. April 
1893 aber nur dann Anſpruch auf 
Steuerfreiheit haben, wenn deren Er⸗ 
trag nicht 1500 Mark oder deren An⸗ 
lage⸗ und Betriebskapital nicht 3000 
Mark erreicht. 

1. mit Dampf, Elektrizität u. ſ. w. be⸗ 
triebene Straßenbahnen; 

2. die Unternehmer von Bauten, auch 
wenn ſie weder ſelbſt Lieferungen über⸗ 
nehmen, noch ſich bei der Ausführung 
handwerksmäßiger Arbeiten oder als 
Fuhrleute betheiligen; 

3. die gewerbsmäßige Veranſtaltung von 
Schauſtellungen und Luſtbarkeiten aller 
Art, z. B. von zoologiſchen Gärten, 
Menagerien, Panoptiken, anatomiſchen 
Muſeen, der Betrieb von Karouſſels, 
Bolzenſchießſtänden und dergl.; 

4. Konzert⸗ und Theaterunternehmer, Aus» 
ſteller von Gemälden, Panoramen und 
ſonſtigen Kunſtwerken und dergl.; 

5. Verſicherungsagenten; 

6. nicht landwirthſchaftliche Brennereien; 

7. Vermiether von Zimmern in Bade⸗ und 
Brunnenorten; 

8. Eisbahnpächter; 

9. die dem Handwerke ähnlichen, bisher 

aber nicht dazu gerechneten Gewerbe, 

wie die der Kammerjäger, Brettſchneider, 

Barbiere u. ſ. w.; 

Volksanwälte (Rechtskonſulenten, Kon⸗ 

een und dergl.); 

aturärzte und Heilgehilfen; 

. das gewerbsmäßige Verleihen von Dreſch⸗ 
maſchinen, Dampfpflügen und anderen 
Gegenſtänden, auch wenn regelmäßig 
nur eine Maſchine u. ſ. w. verliehen 


wird; 

13. Waſch⸗ und Plättanſtalten, Fenſter⸗ 
und Teppichreinigungsanſtalten, auch 
wenn ſie nicht fabrikmäßig betrieben 
werden; 

14. Handwerker ohne offenes Waarenlager 
und mit weniger als zwei Gehilfen, 
Weber oder Wirker, welche ihr Gewerbe 
auf weniger als fünf Stühlen betreiben; 

15. Fuhrleute und Pferdeverleiher mit nur 
einem Pferde, und ſolche, welche ſich 
bei Ausübung derartiger Gewerbe auch 
anderer Thiere als der Pferde (z. B. 
der Eſel) bedienen; 

16. Schiffer, deren Kähne weniger als drei 
Laſt den 30. Gul 1 0 u. ſ. w. 


Thorn den 30. Juli 1 


Der Magiſtrat, 
Steuer⸗Abtheil ung. 


Bekanntmachung. 


Am 11. und 13. Auguſt d. J. findet 
in dem Gelände zwiſchen Fort VI — alte 
Warſchauerſtraße einerſeits und Stewken — 
Kuchnia anderſeits, Schießen mit ſcharfen 
Patronen ſtatt und zwar am erſtgenann⸗ 
ten Tage auch von einer Feld⸗Batterie. 

Das betreffende Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten des⸗ 
ſelben wird noch beſonders gewarnt. 
nen im Auguſt 1892. 


Infanterie-Regiment von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsverſteige⸗ 
rung des den Bauunternehmer Otto 
und Antonie geb. Bondzynska- 
Roesler'ſchen Eheleuten gehörigen 
Grundſtücks Thorn Neue Jacobs⸗Vor⸗ 
ſtadt, Band III, Blatt 70, wird vor⸗ 
läufig eingeſtellt und kommen daher 
die Termine am 5. und 6. Auguſt 
1892 in Wegfall. 

Thorn den 4. Auguſt 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
die unter Nr. 594 eingetragene Firma 
C. Weiss hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn den 30. Juli 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Ein Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strem⸗ 

baczno und Kämpe wird am 

Donnerſtag den 18. Auguſt cr. 

von vormittags 10 Uhr ab 

im Sehreiber'ſchen Saale zu Schönſee 

abgehalten werden. 

Zum Verkaufe kommen etwa: 
Brennholz. 

320 Rm. Kloben, 600 Rm. Knüppel 
und 1600 Rm. Reiſig verſchiedener 
Holzarten. 

Bau⸗ und Nutzholz. 
Eichen: 12 Rm. Schichtnutzholz, 
Kiefern: 470 Stück Bauholz mit 480 

Fm. und 62 Derbholzſtangen. 

Leszno b. Schönſee Weſtpreußen 
den 2. Auguſt 1892. . 
Königliche Oberförſterei. 


Konkurs M. Kulesza. 


Das noch ſehr reichhaltige 


Munrenlager "BE 


wird fortgeſetzt billig zu feſten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager i 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


Hochfeine engl. Matjes⸗Heringe 
pro Stück 10 Pf., für Wiederverkäufer pro 100 Stück 8 Mk. 


Eduard Raschkowski, 


empfiehlt 


euſtädt. 
ialen: 


en e u. No 


arkt 11. 
gorz, im Sehlösser'ſchen Haufe, 


Ermässigte Preise. 


Eine große, feine Familienwohnung, 
eine mittlere Familienwohnung, 


eine kleine Familienwohnung, 


ſofort oder vom I. Oktober beziehbar 


Bekanntmachung. 
Nerdingung. 


Die zum Um⸗ und Erweiterungs⸗ 
bau auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn 
Stadt erforderlichen Schmiede⸗ und 
Eiſenguß⸗ wie Eiſenträgerarbeiten 
ſollen im Wege des öffentlichen An⸗ 
gebots vergeben werden. 

Zeichnungen, Maſſenberechnung, An⸗ 
bietungs⸗ und Ausführungsbedingungen 
und Preisverzeichniſſe liegen im Amts⸗ 
zimmer des örtlichen Bauleiters Ar⸗ 
chitekten Krah im Poſtgebäude zu 
Thorn zur Einſicht aus und können 
daſfelbſt mit Ausnahme der Zeichnungen 
gegen 1,50 Mk. bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 15. Auguſt 
1892 vormittags 11 Uhr an den 
bauleitenden Architekten Krah in 
Thorn frankirt einzuſenden, in deſſen 
Amtszimmer zur bezeichneten Stunde 
die Eröffnung der eingegangenen An⸗ 
gebote in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Bieter ſtattfinden wird. 

Danzig den 2. Auguſt 1892. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdire ktor. 

J. V. 
Bahr. 

In Öffentlicher Ausſchreibung ſollen die 
Maurerarbeiten zum Bau eines Lo- 
komotivſchuppens auf dem Bahnhafe 
Thorn vergeben werden. Die Bedingun⸗ 
gen können während der Dienſtſtunden in 
unſerem Bureau eingeſehen, auch gegen 
koſtenfreie Einſendung von 1,50 Mark von 
dort bezogen werden. 

Verdingungstermin den 12. Auguſt 
1892 vormittags 11 Uhr. Zuſchlags⸗ 


friſt 3 Wochen. : 8 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Thorn. 


Infanteriekaſernement 


zu Inowrazlaw. 

Die Lieferung von rund 24600 fg. 
L-Träger für Kaſerne IV ſoll am 10. 
Auguf 1892 vormittags 9 Uhr verdun⸗ 
gen werden. 

Die Verdingungs⸗Unterlagen können hier 
eingeſehen, auch gegen 1,10 Mk. nebſt An⸗ 
gebotmuſtern und Trägerliſte bezogen werden. 

Der Garniſonbaubeamte. 
Szarbinowski, 
Königl. Regierungs⸗Baumeiſter. 


. —— 
Algemeine Ortskrankeukaſſe. 
Die Arbeitgeber werden an Zahlung der 
ſchuldenden Beiträge zur Vermeidung der 
Zwangsvollſtreckung hierdurch erinnert. 
Perpliess. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 5. Anguſt cr. 
f nachmittags 4 Uhr 
werde ich hierſelbſt Culmerſtraße Nr. 12 
36 Bierkiſten, etwa 5000 
Bierflaſchen, eine Korkma⸗ 
maſchine, ein Füllapparat, 
Tiſche, Stühle, ein komplettes 
Pferdegeſchirr, einen Ar⸗ 
beits: und einen Federwagen, 
einen Schlitten, ſowie eine 
Häckſelmaſchine u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 4. Auguſt 1892. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 
— Fortzugshalber bin ih willens, mein 
— 
. Haus 
euſtraße Nr. 20 mit Einfahrt, 
a Ei fraum 5 
günſtigen Bedingungen billig zu verkaufen. 
J. Poplawski. 


Druck und Verlag von C. Dombromäli in Thorn. 


Brückenstrasse 18, Il. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 5. Auguſt cr. 
Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts verſchiedene Moͤbel, wie: 

Kleiderſchränke, Kommoden, 
Stühle, Tiſche, Bilder, Tep⸗ 
piche, Gardinen, Bettgeſtelle, 
Matratzen, Betten, 2 So⸗ 
phas u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 4. Auguſt 1892. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Hier beſtehenden Ge⸗ 
rüchten gegenüber er⸗ 
kläre ich hiermit auf Ehre und 
Gewiſſen, daß das vom „Ge⸗ 
ſelligen“ veröffentlichte Tele⸗ 
gramm „in Thorn ſeien choleras 
verdächtige Erkrankungen vor⸗ 
gekommen“, nicht von mir her⸗ 
rührt. Gustav Kaschade. 


Holz-Derkauf. 


Birken⸗, Eichen⸗, Elſen⸗ u. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, zu billigen Preiſen, 
täglich durch Aufſeher Terski, hier, Ab⸗ 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ 
gen ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie Spei⸗ 
chen⸗ und Stabholz entgegen genommen. 

S. Blum, Culmerſtr. 7. 


In Forſt Leszez bei Ernſterode 
täglich Verkauf von Eichen⸗, Birken⸗, Elſen⸗, 
wie Buchen⸗ und Kiefern⸗Brenn⸗ und Nutz⸗ 
holz durch Forſtverwalter Bobke. 


Frische Ananas- und 


Pfirsichbowle 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Alle Desinfections- 
mittel: 


Carbolsäure, Carbol- 
Kalk, Chlorkalk, Kupfer- 


vitriol etc. 
empfiehlt U. A. Guksch. 


Piasecka, gepr. Krankenpflegerin, 


Tuchmacherstrasse 18. 


Johannis-Roggen 
zur Saat 


mit vereinzelter Sandwicke (Vieia villosa) 
durchſetzt, A Zentner 9,50 Mk. verkauft das 


Dom. Katharinenflur 
per Mocker. 


Zwei ordentliche, fleißige 


Arbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Setup Taillen⸗ Arbeiterinnen 
finden v. ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Schülerinnen werden in feiner Damen⸗ 
ſchneiderei ſorgfältig ausgelernt. 
Geschw. Bayer. 


zn shalber eine Wohnung 


3 Zimmer, Küche 
und Zubehör 

a billig abzutreten 

orſtadt Hof 8, parterre. 


romberger 
Klem⸗ Wohnung und Kellerwohnung 
zu verm. Strobandſtr. 24. Ratkowska. 


Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 


Dejeuners, Diners, 


Soupers 


nach vorhergehender Beltellung zu jeder Tageszeit. 


Lech Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Am Sonntag den 7. August er., 


im Euietz ſchen Etabliſſement, 
Tivoli: 
Letztes diesjähriges 


Sommer feſt. 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 

Regiments von der Marwitz Nr. 61 unter 

perſönlicher Leitung des Königl. Militär⸗ 
Muſik⸗Dirigenten Herrn Friedemann. 


Volksbeluſtigungen 


a Ia Dresden'er Vogelwieſe (mit vielen 
neuen Arrangements). 


Kinder-Tomboln 
ohne Nieten; 1 2 Los einen 


— 


Bei Eintritt der Dunkelheit: 


Feenhafte Beleuchtung des Gartens 
und 
Grosses Brillant-Feuerwerk, 


arrangirt und abgebrannt vom Vereins⸗ 
Pyrotechniker. 


Anfang des Leſtes nachmittags 3 Uhr. 
Entree für Mitglieder und deren 
erwachſene Angehörige a Perſon 
20 Pf., (Mitgliedskarte pro 1892 iſt vor⸗ 
zuzeigen); für Nichtmitglieder 30 Pf. 
à Perſon; Kinder 10 Pf., wofür an der 
Kaſſe ein Gewinn⸗Freilos zur Kinder⸗ 
tombola verabfolgt wird. 
Eintrittskarten ſind aufzubewahren. 
Es ladet ergebenſt ein 


Vorſtand und Feſt⸗Comitee. 


NB. Straßenbahn hält am Etabliſſement. 


Junge Mädchen 


zur Erlernung der feinen Damenſchnei⸗ 
derei können gleich eintreten bei 
Emma Goertz, Modiſtin, 
Brückenſtraße 22. 


Mal⸗ u. Zeichnenunterricht 


ertheilt M. Wentscher, 
Schuhmacherſtraße 1, III. 


Fründlicher Klavierunterricht 


wird ertheilt Gerechteſtraße 9, 


Das Haus Seglerſtr. 29 


iſt zu verkaufen. 
A. Wiese, Konditor. 


Das Haus Tuchmacherſtraße 24 


iſt zu verkaufen. Näheres bei 
. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Miethsvertraͤge 
ſind zu haben in en Buchdruckerei. 


ie 3. Etage ſſt zu vermiethen Bäder: 
ftraße 47. G. Jacobl. 


Eine herrſchaffliche Wohnung 


von 7 Zimmern, Burſchengelaß, Stallung 
und Remiſe iſt vom 1. Oktober Mellinſtr. 
Nr. 89 zu vermiethen. B. Fehlauer. 
Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


n meinem Haufe Breiteſtr. 33 
iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Pieren nebſt Vadeſtube und Zu⸗ 


behör vom 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. Anſicht in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 11—1 Ahr. 
Herrmann Seelig. 


aggerlirtes Balkonzimmer mit Bur⸗ 
EA ſchengel. zu verm. Bankſtr. 4. 


Möbl. Wohn. m. Brſchgl. zu verm. Bache 15. 
Möblirtes Zimmer 


fofort zu vermiethen 1. Etage 
Eliſabethſtraße 14. 


J zu 270, 255 und 210 Mt. 
Wohnungen 2 vom Oktober und die 1. 
von ſof. zu verm. A. Kamulla, Bäckermeiſter. 
kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15. 
t.-Wohn. v. 2 Z., z. Bureau geeign., u. 1 
1 Wohn, v. 48. n. Zub. z. v. Tuchmacherſtr. 11. 


Schützengarten. 


Freitag den 5. Auguſt cr.: 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Rgts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Fleischhauer, 
Korpsführer. 


Hauptver 


bei Nicolai. 
Vorher um 7 Uhr: PVorſtandsſitzung. 
Regierungs⸗Aſſeſſor 
von Kienitz. 


Wohlthätigkeits⸗Perein 
Podgorz. 
Sonntag den 7. Auguſt 1892 


findet in 


Schlüsselmühle 
das letzte diesjährige 


Sommerfest 


ſtatt. 


Großes Cancert 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗Regts⸗ 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2¹. 
Preisschiesen, Preiskegeln 


Großartigſte Tombola, 


wozu Enten und Ganfe, BE 
lücksrad mit Pfefferkuchenverloſung. 
\ Zum Schluß: Tanz, 

Anfang 4 Ahr nachmittags. 
Entrée pro Person 25 Pfg. 
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 


Der Vorſtand. 
Victoria - Theater. 


Direktion Krummsehmidt. 


Dounerſtag den 4. Auguſt 1892: 
Im Abonnement. 
II. Gaſtſpiel des Herrn Schmidt-Hässler 
und I. Gaſtſpiel des Herrn Rolf Wolfgang 
vom Stadttheater zu Augsburg. 


Der Raub der Sabinerinnen. 


Freitag den 5. Auguſt 1892: 
III. Gaſtſpiel des Herrn Schmidt-Häss ler- 


Der Bureaukrat. 


Sonnabend d. 6. Auguſt 1892: 
Letztes Gaſtſpiel des Herrn Schmidt-Hässler 
und Herrn Wolfgang. 

Don Carlos. 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Ahr 
Alles Nahen die d 


„Conservatiyer.“ 
Auguſtiner, Königsberger umd 
hieſiges Bier 


aus der Brauerei von W. Kauffmann, 


Echte Berliner Weiße. 
A. Müller: 


Wohnungen zu vermiethen- 
Neuftädter Markt 12. 
Tun baust 54, gegenüb. Putschbach, I 
Balkonw. 3 St. m. 3. f. 180 M. v. 1. 10.30 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, heile Rück 
eine dito, 2 Zimmer, helle Küche, m 
eine Stube und Kabinet, nebſt alle 
Zubehör, zu verm. Gerberſtr. 1315. 
Wohn. z. verm. Brückenſtr. 22 fr. 16: 
Eine Pi Wohnung von 3 Stuben mit 
gr. Küche und Zubehör, ſowie ein 911 
Geſchäftskeller und Stallung von ſoſe 
od. 1. Oktober zu verm. Brückenſtr. 20. 


Täglicher Kalender 


ar 5 

. 

1892. 4 4 
5 S SSS 
SSS 

Auguſtt. — — 4 

ugufi 7 8 77 15 1920 
1415 16/1 
21 2 2 2 5 
26 29 30 31 12 3 

September 1 5 0 7 8 1 10 
11 1213/1423 24 
18 4520 21/23 30 — 
25 26 27 28 29 % 1 

Oktober 3 5 4 5 6 718 
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Freitag den. 5. Auguſt 1892. 


3 


orner Preſſe. 


PFrovinzialnachrichten. 


Culm, 3. Auguft, (Verhaftung). Der Kaufmann Kallmann Neumann 
iſt in der v. Dziegielewski'ſchen Ceſſionsſache auf Anordnung der königl. 
Staatsanwaltſchaft, auf der Reiſe nach Amerika begriffen, in Berlin ver⸗ 
haftet worden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 3. Auguſt. (Ernte. Ueberfall). Die Roggen⸗ 


ernte hat mit Schluß voriger Woche beendet werden können. Gerſte und 


Weizen waren ſchnittreif und wird davon in dieſer Woche ſchon viel 
einkommen. Die Kartoffeln, die bis dahin noch in friſchem Grün prangten, 
fangen ſchon auf vielen Stellen an gelb zu werden; ſie leiden unter zu 
großer Dürre. Allgemein aber erwartet man eine gute Kartoffelernte. 
— Als am vorigen Sonnabend der Beſitzer G. aus E. abends aus dem 
Kruge heimkehrte, wurde er unterwegs von drei Knechten ſeines Dorfes 
angefallen und mit Knütteln derartig zugerichtet, daß keine Hoffnung 
vorhanden iſt, ihn am Leben zu erhalten. Die rohen Burſchen ſind 
bereits ermittelt und gehen der gerechten Beſtrafung entgegen. 


CLoftalnachrichten. 
Thorn, 4. Auguſt 1892. 

— (Die neue Poſtordnung) vom 11. Juni d. J. ſchreibt vor, 
daß Poſtkarten auf der Vorderſeite mit der gedrückten oder geſchriebenen 
Ueberſchrift „Poſtkarte“ verſehen ſein müſſen. Das Fehlen des Wortes 
hat zur Folge, daß die Karte als Brief angeſehen und deshalb ein Straf⸗ 
porto von 15 Pf. erhoben wird, wenn die Karte nur mit einer Fünf⸗ 
pfennigmarke frankirt war. Geſchäftsleute, die fi ihre Poftkarten ſelbſt 
drucken laſſen, haben alſo zur Vermeidung von Schaden darauf zu 
achten, daß die Ueberſchrift „Poſtkarte“ auf der Vorderſeite nicht fehlt. 
Verſchiedentlich iſt ſchon für Karten ohne dieſen Vermerk Strafporto ers 
hoben worden. 

— (Die Mitglieder der bäuerlichen Vereine des 
Centralperbandes) benachrichtigt die Hauptverwaltung des Central⸗ 
vereins, daß weitere Anmeldungen behufs unentgeltlicher Hergabe von 
künſtlichen Düngemitteln und Saatgetreide für dies Jahr nicht mehr an⸗ 
genommen werden können. Diejenigen bäuerlichen Wirthe, deren dies⸗ 
bezüglichen Wünſchen entſprochen werden kann, erhalten in Kürze hier⸗ 
über direkte Nachricht. 

— (Auf ein eigenthümliches Mittel), für ihre Partei⸗ 
blätter Propaganda zu machen, ſind Sozialdemokraten in Kolberg ver⸗ 
fallen. Wie ein dortiges Blatt mittheilt, ſind ſchon ſeit einiger Zeit 
regelmäßig in den öffentlichen Bedürfnißanſtalten auf der Münde ſtets 
die neueſten Nummern des ſozialdemokratiſchen „Berliner Volksblattes“ 
niedergelegt worden. Jedenfalls finden die Blätter an dieſen Orten die 
richtige Verwendung. 

— (Ueber die vielfach vermuthete antibakterielle 
Wirkung des Tabakrauches) hat A. Falkenberg neuerdings 
Verſuche angeſtellt, auf Grund deren er im „Centralblatt für Bakteriologie“ 
berichtet, daß der Tabakrauch keine abtödtende Wirkung auf Bakterien 
habe und das Nikotin ſelbſt keinen Nutzen bringe. Andere Beſtandtheile 
des Tabakrauches, die ſogenannten Pyridinſubſtanzen können allerdings 
vernichtend auf die Bakterien wirken, gebrauchen aber viel längere Zeit 
dazu, als der gewöhnliche Rauch. Wyſſokowitſch⸗Charkow bemerkt jedoch 
in der „Hygieniſchen Rundſchau“: Mir ſcheint, daß, wenn keine bakterien⸗ 
tödtende, doch eine wachsthumhemmende Wirkung des Rauches nicht zu 
verkennen ift. Nach meinen flüchtigen Verſuchen macht ſchon zweimaliges 
Einblaſen des Tabakrauches in Probierröhrchen mit Gelatine die Bak⸗ 
ferien untauglich für das Wachsthum. Hiergegen hat allerdings Pros 
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feſſor Miller gefunden, daß nach ſeinen Experimenten der Tabak⸗ 
rauch auf die Bakterien der Mundhöhle garnicht einwirke. Wer hat 
nun recht? 


a Mannigfaltiges. 

(Auf der Spur). Die Berliner Kriminalpolizei iſt dem 
Diebe auf der Spur, welcher am 25. Juli während der Fahrt 
von Küſtrin nach Berlin in einem Coupé 4. Klaſſe einem Mäd⸗ 
chen 21000 Mark in 100 Markſcheinen geſtohlen hat. Der 
Betreffende hat ſich in einem Kleidergeſchäft der Friedrichsſtadt 
neu einkleiden laſſen und ſeinen alten Anzug zurückgelaſſen. Da 
derſelbe nicht wieder abgeholt wurde, wurde er der Kriminal⸗ 


polizei übergeben. 


(Selbſtmordverſuch). Am Sonnabend Abend verſuchte 
in Berlin eine Schauſpielerin infolge eines Streites mit ihrem 
Direktor, ſich hinter der Bühne mittels Carbolöls zu vergiften. 
Sie wurde nach dem Krankenhauſe am Friedrichshain gebracht. 

(Der Prozeß gegen den Rothſchild'ſchen Kaſſirer 
Jäger), der Oſtern d. J. nach Unterſchlagung von 1 700 000 
Mark durchgegangen war, ſowie gegen 14 Mitangeklagte, Hehler, 
hat geſtern vor dem Landgericht zu Frankfurt a. M. begonnen 
und wird vorausſichtlich drei Tage dauern. Der Andrang des 
Publikums zu der erſten Sitzung im Prozeß Jäger war ein 
großer. Zuerſt wurden die Perſonalien ſämmtlicher Angeklagten 
durch den Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor Schrader, feſtgeſtellt. 
Die Angeklagten find geſtändig bis auf den Eierhändler Henſel, 
welcher behauptet, eine viel geringere Summe, als in der An⸗ 
klageſchrift angegeben, von Jäger erhalten zu haben. Henſel giebt 
dieſelbe auf höchſtens 2000 Mark an. Der Angeklagte Jäger 
bezeichnet ſeine Geſchäftsverbindung mit Henſel als ſeinen Ruin. 
Auch dadurch ſei er dazu getrieben worden, die ihm anvertrauten 
Gelder anzugreifen. 

(Attentat in der Kirche). In der Chriſtuskapelle der 
Kathedrale zu Burgos (Spanien) wurde am vergangenen Sonn⸗ 
abend der Pfarrer Somoza von einem Bauern mit einem Dolch⸗ 
meſſer angegriffen und ſchwer verwundet; der Küſter und der 
Kirchendiener, die den Attentäter feſthalten wollten, trugen gleich⸗ 
falls ſchwere Verletzungen davon. Der Mörder wurde ſchließ⸗ 
lich von einer Frau zu Boden geworfen und konnte verhaftet werden. 

(Erderſchütterung). Wie die „Badiſche Landeszeitung“ 
meldet, fand am Montag früh in dem am Fuße des Feldberges 
(Schwarzwald) gelegenen Luftkurorte Todtnauberg eine ſtarke, 
von lautem Getöſe begleitete Erderſchütterung ſtatt. 

(Entdecktes Goldlager). Nach einer Meldung der 
„Times“ aus der Kapſtadt iſt im Meſchonaland bei Fort Viktoria 
ein großes Goldfeld entdeckt worden. Daſſelbe wird als vierzehn 
deutſche Meilen lang, vier deutſche Meilen breit geſchildert. Das 
den ſeichteſten Stellen bis in eine Tiefe von 50 Fuß. Gegen 


Gold liegt in weißem und hartem blauen Quarz und reicht an 
1000 Tonnen reichhaltigen Erzes ſind bereits zu Tage gefördert 
worden. Augenblicklich befinden ſich etwa 200 Goldgräber an 
Ort und Stelle. 

(Die Koſaken). Man ſchreibt der „Kölniſchen Volks- 
zeitung“: Genaue Kenner der ruſſiſchen Armee behaupten, daß 
die Koſaken viel von ihren früheren kriegeriſchen Eigenſchaften 
eingebüßt haben, wenn auch immerhin heute noch kriegeriſcher 
Geiſt in den Koſaken⸗Truppentheilen lebt, welcher durch die 
Ueberlieferungen der früheren Zeit, durch die beſonderen Be⸗ 
dingungen der Ableiſtung der Dienſtpflicht, ſowie durch die eigen⸗ 
artige Einrichtung ihrer Verwaltung belebt und erhalten wird. 
Dieſer kriegeriſche Geiſt und die gewiſſermaßen angeborene Reit⸗ 
kunſt machen die Koſakentruppen zu einer unerſetzlichen Quelle 
für die Bildung einer zahlreichen Reiterei, welche an Zahl die 
geſammte Reiterei des Dreibundes übertrifft, und die beſonders 
zu Unternehmungen, wie der Parteigängerkrieg, der Sicherheits⸗ 
dienſt u. ſ. w. ſie mit ſich bringen, geeignet erſcheinen, dagegen 
im Reiterkampfe der Feldſchlachten regulärer Reiterei nicht Stand 
zu halten vermögen. An kriegeriſchem Geiſt haben die Koſaken 
dadurch eine namhafte Einbuße erlitten, daß ſeit Peter dem 
Großen bis auf die neueſte Zeit fortwährend völlig friedliche 
Elemente den Koſakenheeren zugetheilt worden ſind, ſo daß allein 
die europäiſchen Koſaken heute 782 Sotnien (Schwadronen) ins 
Feld ſtellen können. Die Nachkommen jener erſten Koſaken, 
welche an den Grenzen des Reiches in ſteten Kämpfen mit den 
Muſelmanen durch ihre Kriegsthaten glänzten, bilden gegenwärtig 
nur einen verſchwindenden Bruchtheil der Koſakenheere. Am 
meiſten haben ſich in den kaukaſiſchen Heeren kriegeriſche Tugenden 
erhalten und zwar infolge des bis in die neuere Zeit fortgeſetzten 
Kampfes mit den Bergvölkern; aber gerade dieſe Koſakenheere 
haben ihre Bedeutung für die ruſſiſche Reiterei durch den großen 
Mangel an dienſttauglichen Pferden eingebüßt. Nicht nur, daß 
durch den Mangel an brauchbaren Pferden eine Aufſtellung der 
Regimenter des dritten Aufgebotes beim Kuban⸗ und Tarek-⸗Heere 
völlig in Frage geſtellt iſt, auch die Regimenter des zweiten 
Aufgebotes dieſer beiden Heere werden mit Rückſicht auf Pferde⸗ 
material kaum den Anforderungen eines Krieges genügen. In 
Woyenny Sbornik heißt es über die Gefechtsausrüſtung der 
Kubankoſaken: „Obgleich die Regimenter zweiten Aufgebots 
ſtets ihre volle Ausrüſtung bereit haben, jo iſt ihr Pferdematerial 
dennoch ein derartig ungenügendes, daß es im Falle einer Mobil⸗ 
machung doch etwas gewagt wäre, ſie an einem Feldzuge theil⸗ 
nehmen zu laſſen.“ Unter ſolchen Verhältniſſen erſcheint auch 
die angeborene Reitkunſt der Koſaken wenigſtens bei dieſen Heeren 
nur als ein ſcheinbarer Vorzug, und man braucht ſich bei uns 
keiner beſonderen Koſakenfurcht für den Kriegsfall hinzugeben. 


ür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
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ä Polizeiliche Bekanntmachung. 


„Landespolizeiliche Anordnungen, 


betreffend Schutzmaßregeln gegen die Cholera, 
Zufolge Erlaſſes des Herrn Minifter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Me⸗ 
dizinalangelegenheiten vom 26. Juli d. Is. ordne ich hiermit für den Umfang des Re⸗ 
gierungsbezirks an, wie folgt: 


8 1. 
Die Ein⸗ und Durchfuhr von gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche, gebrauchten 
adern und Lumpen aller Art, Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und ſogenann⸗ 
tem Weichkäſe aus Rußland iſt verboten. 1 i 
Ausgeſchloſſen von dem Verbot 8 Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke der Reiſenden. 


e 


Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. 3 

Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafbeſtimmungen des § 327 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches (R.⸗G.⸗Bl. 1876 Seite 40) und des § 134 des Vereinszollgeſetzes vom 
1. Juli 1869 (B.⸗G.⸗Bl. S. 355). 

Marienwerder den 26. Juli 1892. 8 

Der Negierungs⸗Präſident. 
v. Horn. 
Durch meine Polizei⸗Verordnung vom 26. d. M., veröffentlicht im Extrablatt zu 


Nr. 30 des Amtsblatts der hieſigen Regierung vom 27. d. Mts., iſt die Ein⸗ und Durch⸗ 


fuhr gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche, getragener Kleider ꝛc. aus Rußland verboten 
worden, während Wäſche und Kleider der Reiſenden von dem Verbot ausgeſchloſſen 
geblieben ſind. f 
Da aber auch dieſe letzteren Gegenſtände durch Cholera⸗Abgänge verunreinigt fein 
und den Anſteckungsſtoff lange Zeit in wirkſamem Zuſtand enthalten können, jo ver: 


mögen auch ſie gefährlich zu werden. Die Gefahr droht allen, welche ſolche Wäſche oder 


Kleider auspacken, waſchen, ſonſtwie reinigen oder mit ihnen in irgend einer anderen 
Weiſe zu ſchaffen haben, bevor ſie desinfizirt worden ſind. 

Es ergeht daher an alle, welche aus Rußland kommende Perſonen aufnehmen, 
insbeſondere an die Gaſtwirthe und an deren Perſonal die eindringlichſte Warnung vor 
dem unvorſichtigen Umgehen mit den erwähnten Sachen. 2 

Die Wäſche und Kleidungsſtücke von derartigen Fremden find nach Oeffnung des 
Gepäcks ſofort und zwar, wo möglich in einer öffentlichen Dampfdesinfektions⸗Anſtalt 
zu desinfiziren. Die Perſonen, welche die noch nicht desinfizirten Gegenſtände auspacken 
oder mit denſelben ſonſtwie hantiren, haben ſich danach unverzüglich die Hände zu des⸗ 
infiziren und werden insbeſondere davor gewarnt, bevor ſie dies gethan, etwas Genieß⸗ 
bares in die Hand zu nehmen. Zum Waſchen ſollen ſolche Wäſcheſtücke erſt gegeben 
werden, nachdem ſie desinfizirt worden ſind. 

In Betreff gebrauchter Wäſche und Kleider, welche etwa entgegen dem erlaſſenen 
Verbot aus Rußland in Poſt⸗ und anderen Sendungen eintreffen, gilt ſelbſtverſtändlich das 
vorſtehend Geſagte gleichermaßen. 

Ein anderer Gegenſtand, welcher dieſelbe Gefahr, wie ſolche Wäſche, in ſich birgt 
und gleichfalls von dem Einfuhrverbot nicht getroffen wird, iſt das Stroh oder Heu und 
anderes ähnliches Material, welches zur Verpackung von aus Rußland eingeführten 
Waaren dient und namentlich mit Sendungen von Eiern in größeren Mengen anlangt; 
denn auch dieſe Stoffe können leicht durch Auswurfſtoffe Cholerakranker beſudelt ſein. 
Auch vor dem Umgehen mit ihnen iſt eindringlich zu warnen. Derartiges Material darf 
nicht etwa zu anderm Dünger geworfen oder weiter zum Verpacken oder zu irgend 
einem ſonſtigen Zwecke verwendet, ſondern ſoll ſofort nach dem Auspacken vollſtändig 
verbrannt werden, und die Perſonen, welche das Auspacken beſorgt haben, ſollen ebenfalls 
ihre Hände dedinficiren und vorher des Anfaſſens von eßbaren Dingen ſich enthalten. 

Marienwerder den 29. Juli 1892. 


Der Negierungs⸗Präſident. 
V. Horn. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 1. Auguſt 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
1 Fubehor ii von 2 Zimmern, Küche und 


behör für Mark 200 zu vermiethen. 
J. Czarneckl, Jakobsſtraße 13. 


ohnung, 2 Zimmer, helle Küche und 
Ausguß für 70 Thaler zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 24. 


Polizeiliche Bekanntmachung. Billigste Bezugsquelle. 


Nachſtehende 


„Landespolizeiliche Anordnung. 


Nachdem auf Grund des $ 28 des durch die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
8. Auguſt 1835 (G.⸗S. S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die ſanitätspolizeilichen 
Vorſchriften bei anſteckenden Krankheiten, mit Ermächtigung des Herrn Miniſters der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten bei dem Dorfe Schillno im Kreiſe 
Thorn zur Verhütung des Einſchleppens der Cholera eine Reviſtonsanſtalt errichtet iſt, 
aben die aus Polen kommenden und die preußiſche Grenze paſſirenden Traftenführer, 
Flößer, Schiffsbeſatzungen und Schiffspaſſagiere ſich zur Vermeidung der Strafen des 
$ 327 des Reichsſtrafgeſetzbuches der Reviſion daſelbſt zu unterwerfen und dürfen nicht 
eher ſtromabwärts weiter fahren, bevor die Reviſion in den für dieſelbe vorgeſchriebenen 
Formen ſtattgefunden hat. 

Marienwerder den 31. Juli 1892. 


Der Negierungs-Prafident, 


von Horn. 


* 
Polizei-Verordnung. 
Auf Grund der Beſtimmung der ss 137 Abſ. 2, 139 des Geſetzes über die allge: 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883, ſowie auf Grund der SS 6, 12 und 15 
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 verordne ich für dem Um⸗ 
fang des Regierungsbezirks Marienwerder was folgt: 


Die nach 8 9 des durch die Allerh. Kabinetsordre vom 8. Auguft 1835 (G. S.] Retourmarken durch 
85 7 . die Seel Vorſchriften bei een Chr. Sand, Thorn 3. 
en Krankheiten, durch § 25 daſelbſt angeordnete Pflicht zur Anzeige eines jeden Cholera: R Tre Meuit. Markt 5, 
Erkrankungsfalles wird auf alle der Cholera verdächtigen Fälle (von heftigen Brechdurch⸗ Die Wohnung en wird 1 5 
fällen aus unbekannter Urſache mit Ausnahme der Brechdurchfälle bei Kindern bis J. Oktober er. frei. Gustav Fehlauer. 


zum Alter von zwei Jahren) ausgedehnt. Wohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 
Alle Familienhäupter, Haus: und Gaſtwirthe, ſowie Medizinalperſonen find ver⸗ — ermiethen .... Seglerſte. 13. 
pflichtet, von allen in ihrer Familie, ihrem Hauſe und ihrer Praxis vorkommenden 3 dem neuerbauten Haufe Bromberger 
Fällen von Erkrankungen der im § 1 gedachten Art nicht nur der zuſtändigen Polizei⸗ Vorſtadt, Hofſtr. 109, hat Wohnungen 
behörde, ſondern gleichzeitig auch dem zuſtändigen Kreisphyſikus ſchriftlich oder von 8—-9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 
mündlich Anzeige zu machen. ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigſt zu vermiethen S. Wry, Baderſtr. 7. 


euſtädt. Markt Nr. 1 Wohn. von 3 
Zim. u. Zub. v. 1. Oktober zu verm. 


Zu uermiethen 


Brombergerſtr. 35 2 Tr. eine Woh⸗ 
nung von 5 Zimmern, Balkon, Entree, 
Küche, Mädchenkammer, Speiſekammer und 
Zubehör für 500 Mk. 


Größtes Lager Uhren aller Art. 

Reparaturen werden auf das ſauberſte 
und billigſte an Uhren und Muſikwerken 
jeder Art hergeſtellt. 

Die Arbeiten werden nur von Gehilfen, 
nicht von Lehrligen, die an den Repara⸗ 
turen lernen ſollen, ausgeführt. 

C. Preiss, Culmerſtr. 2. 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


i 9 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten: u. Farbenhandlung. 


 upotheken-Darlehne 


ind auf größere und kleinere gute 
ländliche Beſitzungen ſowie auf gute 
ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu 
vergeben. Näheres bei Einſendung von 


8. 
i Zuwiderhandlungen gegen die Borkhriften der 88 ! und 2 werden, ſoweit fie 
nicht den Beſtimmungen des $ 327 des Reichsſtrafgeſetzbuches unterliegen, mit einer Geld: 
ſtrafe bis zu 60 Mark eventuell mit a Haft beſtraft. 0 


Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
Marienwerder den 31. Juli 1892. 55 
Der Negierungs⸗Präſident. 
von Horn. 
werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thom 3 5 August 1892 RL rombergerſtr. 41 1 Tr. eine Woh⸗ 
nung von 6 Zimmern, Balkon und 


Die Polizei-Verwaltung. Jutehör für 800 ME aer end 


Einem geehrten Publikum von Thorn Berliner agenremiſe gegen beſondere Vergütigung. 


und Umgegend zur gefl. Nachricht, daß ich 22 R. Uebrick. 
Wasch- u. Plättanstait 


mit dem heutigen Tage eine N 1445 7 . 
5 keiteſtraße 22 ſind zu vermiethen: 
Verkſtatt für Reparaturen Globig- Mo der 1 a 2 a 6 mie 
57 Aufträge per Poſtkarte erheien, a: ae 4 Treppen, 


eingerichtet habe und empfehle mich zur 1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer ꝛc. 
1 großer Lagerkeller. 


Ausführung aller Reparaturen, auch an i 

nicht von mir gekauftem Schuhwerk. N 
Veſtellungen nach Maß werden ſo⸗ A. Rosenthal & Co. 
1 große renovirte 


fort: gutſtgend gefestigt ohnungen, in der 1. Etage von 4 Zim. 


nebſt allem Zubehör von ſofort oder 


Mein Lager in gchuhwaaren (elegante | 1. Oktober, und in der 2. Etage von 9 Zim. 
Berliner Fagons) halte beſtens empfohlen.] auch getheilt nebſt ubeher a. W. 75 Wohnung 
F. Dopslaff, Schuhmachermſtr.] Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu verm. Seglerſtr. 11 zu vermiethen. Näheres bei 
Heiligegeiſtſtraße 17. Neuſtädt. Markt II. J. Keil. 


ruf uud Werlag von F. Dombromäfi in Thorn, 


— 5 


SS Same m ao 


— 


